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eutfe Refchstoag.
ver Reichstag, der am heutigen Dienstag Nachmittag um 3

Uhr zuſammentritt, wird ſich nach der Rede des Reichskanzlers auf

Mittwoch 12 Uhr vertagen. Jn der Debatte über die Regierungs
erklärung können nach. den Beſchlüſſen des Aelteſtenrates von jeder
Fraktion drei Redner eine Stunde ſprechen. Sämtliche auf dem Ge

biete der Jnnen und Außenpolitik geſtellten Anträge werden mit
der Ausſprache verbunden. Ob die Ausſprache am Freitag beendet

werden kann, iſt noch nicht zu überſehen.

Die Stellung der Sozialdemokratie.
Die Sozial demokratiſche Reichstagsfraktion

nahm am Montagnachmittag einen Bericht des Abg. Dr. Breit
ſcheid über die politiſche Lage entgegen.

In der ausgedehnten Ausſprache wurde mit Nachdruck darauf
hingewieſen, daß die Zuſammenkunft der ſog. Nationalen Oppoſi
tion in Harzburg der geſamten arbeitenden Bevölkerung die un
geheuren Gefahren aufgezeigt hat, die ihr von der Rechten
drohen. Unter der Führung der Schwerinduſtriellen, Bankfürſten
und Hohenzollernprinzen hätten ſich dort alle Kräfte vereinigt, die
den Arbeitern, Angeſtellten und Beamten die politiſchen
Rechte rauben, ihre Lebenshaltung brutal herabdrücken, So
zialgeſetzgebung und Tarifrecht vernichten wollen. Jn Harzburg
ſei aber auch die Loſung aufgenommen worden, wonach durch
eine neue Jnflatisn der gewerbliche Mittelſtand und die
breiten Maſſen der kleinen Sparer und Rentner zum zweiten Mal
zugunſten der Schwerinduſtriellen und Großkapitaliſten enteignet
werden ſollen.

Die Sozialdemokratiſche. Fraktion wird Beſchlüſſe erſt
nach der Rede des, Reichskanzlers faſſen. Jn einer
Reihe von Anträgen fordert die Fraktion eine wirkſame Kür
zung der großen Penſionen und hohen Gehälter, eine
Neuaufrollung der Fürſtenabfindungen, die ſcharfe
Kontrolle des Banken und Kartellweſens, die Belebung des Bau
markts, ſowie andere Maßnahmen zur Bekämpfung der Wirt
ſchaftsnot der breiten Maſſen, insbeſondere durch eine ausrei
chende Winterhilfe für Erwerbsloſe, Sozialrentner und alle
anderen Hilfsbedürftigen.

Hart auf Hart.
Die am Dienstag beginende Tagung des Reichstages iſt der An

fang entſcheidender Kämpfe. Die Tagung des deutſchen Faſchismus
in Harzburg hat dafür geſorgt, daß die Fronten klar und
deutlich erkennbar ſind. Jn dieſen Kämpfen wird es hart auf hart
gehen. Es geht um die Demokratie, um das Recht des Volkes,
es geht um das Recht aller Lohnarbeiter und Angeſtellten in
Deutſchland! Der Faſchismus rüſtet zum Angriff, es gilt ihm eine
geſchloſſene Front entgegenzuſetzen.

Jn Harzburg ſind die Vertreter der ſozialen und politiſchen
Reaktion zuſammen geweſen. Sie haben

eine Verſchwörung gegen das deulſche Volk und ſeine Freiheit
beſchloſſen. Jhre nächſten Forderungen halten ſich nur noch ſchein
bar im Rahmen der Legalität. Sie weiſen bereits darüber hin
aus. Sie wollen jetzt Neuwahlen zum Reichstag, nicht weil ſie auf
eine Regierungsmehrheit rechnen, ſondern auf eine Wiederkehr des
jetzigen Reichstages, in der ſie gemeinſam mit den Kommuniſten
den Parlamentarismus ſabotieren können. Sie haben deutlich er
klärt, daß ihr Ziel die Errichtung einer faſchiſtiſchen Diktatur in
Deutſchland nach dem Vorbilde Muſſolinis iſt. Sie wollen den
faſchiſtiſchen Staatsſtreich. Sie haben ſich offen als Verfaſſungs
feinde bekannt.

Jhr Angriff richtet ſich in erſter Linie gegen die Arbeiterſchaft,
darüber hinaus aber gegen das ganze Volk, ſoweit es
nicht zu dem Kapitalismus rechnet. Sie wollen das Tarifrecht und
die Sozialpolitik zerſchlagen, ſie wollen eine neue grandioſe Ent
eignung aller Nichtkapitaliſten durch

eine neue Jnflakion.
Die rheiniſch weſtfäliſchen Schwerinduſtrieelln und die oſtelbi

ſchen Großagrarier haben eine Jnflationsverſchwörung
gegen das deutſche Volk gebildet. Als ihr Wortführer iſt in Harz
burg der frühere Reichsbankpräſident Dr. Sch acht aufgetreten
Das iſt ein Vorgang, der das ganze deutſche Volk aufrütteln muß!
Als die Vertreter der rheiniſch weſtfäliſchen Schwerinduſtrie dem
Reichskanzler ihre inflationiſtiſchen Pläne vortrugen, ſtellte ihnen
Brüning die Gegenfrage, was aus den Sparern werden
ſolle. Die Vertreter der Scharfmacher gaben darauf die klaſ
ſiſche Antwort:

die müſſen eben wieder von vorne anfangen!

Das ganze deutſche Volk hat. entbehrt und geſpart, ſeine Er
ſparniſſe aber ſind von den bankerotten Wirtſchaftsführern zu
einem guten Teile vernichtet worden. Es ſoll jetzt durch eine neue
Jnflation alles verlieren zugunſten der bankeroten Wirtſchaftsfüh
rer. Und dann ſoll es wieder von vorn anfangen mit Hunger und

Herr Schacht hat im Intereſſe dieſes Raubzuges in Harz-
burg

eine verbrecheriſche Rede gegen die deutſche Währung,

gegen den deutſchen Kredit und gegen die deutſche Reichsbank ge
halten. Er hat das verbrecheriſche Wort in die Welt geſchleudert,
daß die deutſche Reichsbank ſchon längſt bankerott ſei. Nicht die
Reichsbank iſt bankerott,

es ſind ganz andere, die bankerokt gemacht haben.

Es ſind die rheiniſche weſtfäliſchen Schwerindu-
ſtriellen, die ohne Rieſenſubvention des Reiches nach dem
Muſter der Ruhrentſchädigung und ohne neue Jnflation ſich nicht
mehr herausfinden können aus der kritiſchen Situation, in die ſie
ſich ſelbſt unter Mißbrauch der deutſchen Kapitalbildung heineinge-
ſteuert haben, das ſind

die oſtelbiſchen Großagrarier,
die ſelbſt in die Hunderte Millionen gehenden Subventionen nicht
zu einer Umſtellung ihrer feudalen Gewohnheiten bewegen konn-
ten. Das ſind die Intereſſenten eines neuens Jnflationsraubzuges
gegen das Volk! Das ſind zugleich die Intereſſenten der brutal
ſten ſozialen Reaktion, die nach neuer Lohnſenkung, nach Zerſchla
gung von Tarifrecht und Sozialpolitik ſchreien, das ſind zugleich

Die Geldgeber der faſchiſtiſchen Horden.
Sie bilden zuſammen den Hort der deutſchen Konterrevolution.

Dieſe Front hat in Harzburg Fanfaren zum Kampf gegen die
Arbeiterſchaft geblafen. Dies Signal wird in der gan-
zen deutſchen Arbeiterſchaft verſtanden. Die
Kräfte der Arbeiterſchaft ſind am Werke, um der Front der Reak-
tion t

eine geſchloſſene Arbeiterfronk enigegenzuſtellen.

Die Spitzengewerkſchaften aller Richtungen ſind am
Montagmorgen zu Beratungen über gemeinſame Abwehr zufam
mengetreten. Sie haben erklärt, daß ihre Beſprechungen der Ab
wehr der Umſturzpläne der ſich „nationale Oppoſition“ nennenden
politiſchen und ſozialen Reaktion gelten. Der Fanfare der Faſchi
ſten antwortet der Kampfruf der Arbeiterſchaft. Die vereinigten
Gewerkſchaften aller Richtungen ſprechen im Namen der geſamten
deutſchen Arbeiterſchaft. Sie vertreten den Abwehrwillen der Ar
beiterſchaft gegenüber dem deutſchen Faſchismus. Sie ſind ent
ſchloſſen, den Kampf hart auf hart zu führen.

Damit ſind Fronten für die kommenden entſcheidenden Kämpfe
ganz klar herausgearbeitet. Eine erſte Entſcheidung in dieſen
Kämpfen wird in der jetzigen Tagung des Reichstages erfolgen. Das

Ziel der vereinigten Reaktion iſt,
den Reichskanzler Brüning zu ſtürzen.

Sie will ihn ſtürzen, weil er ſich den Plänen, die auf eine neue
Jnflation und auf die Zerſchlagung des Tarifrechts hinauslaufen,
nicht angeſchloſſen hat. Sie iſt gegen ihn, damit

Harzburg hat Klarheit geſchaffen. Das iſt das einzige erfreu
liche an der Tagung der „Nationalen Oppoſition“ von Hitler bis
Hugenberg. Verbrecher ſind am Werk, Deutſchland lediglich
zur Befriedigung ihrer Machtgelüſte, zur Wiederherſſtel-
lung des alten Regimes in Wirtſchaft und Poli-
t ik Land und Volk ins Verderben zu ſtürzen. Das iſt die Wahr
heit, die in Harzburg nur dürftig durch nationale Phraſen ver
deckt worden iſt.

Wohin geht der Weg der Harzburger Konterrevo
lutionäre, der Schwerinduſtriellen, der Faſchiſten, der Stahl-
helmer und der Reaktionäre aller Schattierungen? Jhr Weg iſt
ganz klar erkennbar. Seine Etappen ſind: Jnflation, Revolte
der Verzweifelten, ausgeplünderten Sparer, Empörung der unter
den Jnflationslöhnen verhungerden Arbeiter, Haſardſpiel der Kom
muniſten infolge der Verzweiflungsausbrüche der Maſſen und da
nach Gegenangriff der Konterrevolution unter der bereits in Harz-
burg ausgegebenen Parole gegen den „Blutterror des Marxis
mus“, d. h. Angriff gegen die Gewerkſchaften und zwar gegen die
Gewerkſchatfen aller Richtungen, Aufrichtung des weißen Schrek
kens in der Politik durch die Herrſchaft der Faſchiſten, in der Wirt
ſchaft durch die Herrſchaft der Scharfmacher und in dieſer At-
moſphäre Reichspräſidentenwahl, d. h. Wiederaufrichtung des alten
Regimes durch Terrorwahlen. Das iſt der Blutweg der Gegen
revolution, der Weg der Not und des Hungers, der Maſſen, der Weg
zur Rückkehr der geſtürzten Götzen zur Macht, der Weg zum Unter
gang.

Die Konterrevolution rechnet mit einer Gewaltlöfung.
Lange Zeit hoffte ſie mit Hilfe von Brüning ihre ſauberen
Pläne durchzuführen. Seitdem die Schwerinduſtrie jedoch feſtſtellen
mußte, daß das Zentrum gegen eine neue Jnflation iſt, iſt ſie ent
ſchloſſen, es hart auf hart ankommen zu laſſen. Sie ſieht keinen
andern Weg, auf dem die bankerotten Scharfmacher ihre Schul

Entbehrungen und neuem Sparen! Für wen? Für die Kapi-
taliſten, die das Volk mit der faſchiſtiſchen Diktatur bedrohen! können. Die Jnflationsfront kann auf das Zentrum nicht rechnen,

den los werden und die Gewerkſchaften niedergeſchlagen werden

ein Kabinett der Harzburger ſeine Nachfolge
antreten kann. Sie will über ſeinen Sturz die preußiſche Exeku
tive in die Hand bekommen, um ſo dem Treiben ihrer Bürger
kriegsbanden freie Bahn zu verſchaffen. Das Kabinett Brüning
ſteht bei dieſem Aufmarſch der großen Fronten unzvweifelhaft

gegen die Fronk von Harzburg,
gegen den Prediger der neuen Jnflation Dr. Schacht, wie gegen
die Schwerinduſtriellen, die den Augenblick zu einer Entſcheidungs
ſchlacht gekommen glauben, die die deutſchen Gewerkſchaften end
gültig zerſchmettern ſoll.

Alſo iſt die Taktik der Sozialdemokratiſchen
Partei in dieſer Kampfſituation gegeben.
Die Einheitsfront der Gewerkſchaften aller Richtungen muß erhalken

und geſtärkt werden.

Der Verſuch, durch einen Sturz der Regierung Brüning den Harz-
burgern die Bahn frei zunmache, muß abgewehrt werden. Noch
wiſſen wir nicht, wie der Kampf der beiden Fronten im Reichs
tag ausgehen wird. Aber in einem Augenblick wie dem jetzigen,
wo es hart auf hart geht, kann es für die deutſche So
zialdemokratie um der deütſchen Arbeitnehmer willen nichts an
deres geben, als ſich der Abwehrfront der Arbeitnehmer aller
Richtungen anzuſchließen.

Kommuniſtiſche Jnkonſequenz.
Die kommuniſtifche Reichstagsfraktion hat auf

Beſchluß des Zentralkomitees der KPD. im Reichstag den An
trag eingebracht Hitler, Hugenberg Schächt,
Seldte und Düſterberg, die auf der Harzburger Tagung
der ſog. „nationalen Oppoſition“ durch ihr Komplott zur Herbeifüh
rung einer neuen Jnflation ſich des Hoche und Landesverrats an
den Intereſſen des werktätigen Volkes ſchuldig gemacht haben, ſo

fort zu verhaften.“
Jn der Berliner kommuniſtiſchen „Welt am Abend konnte

man am Montag in einer Beſprechung der Harzburger Zu
ſammenkunft und ihrer Abſichten das folgende leſen:

„Die nationale Koalitions regierung wird
nichts anderes ſein als die nackte Diktatur des Schwer-
kapitals und der Großagrier zur Verteidi-
gung des kapitaliſtiſchen Profits und zur Nie
derſchlagung der Arbeiter.“
Wird die Kommuniſtiſche Partei aus dieſer Erkenntnis die Fol

gerungen ziehen und zuſammen mit der Sozialdemokratie und den
„Gewerkſchaften die Ab wehrfront gegen „die nackte
Diktatur“ bilden helfen? Oder gedenkt die Kommuniſtiſche
Partei ebenſo wie beim Volksentſcheid in Preußen Steigbügelhal
ter der Hitler und Hugenberg bei der Aufrichtung der Gewaltherr
ſchaft des Schwerkapitals zu ſein?

Die Hcarez barer erhannt.
Jnflations Verbrecher über Deutſchland.

weil die katholiſche Kirche ein neues Jnflationsverbrechen unter
keinen Umſtänden dulden kann, weil Jnflation nach dem Muſter
der Schwerinduſtrie nichts anderes iſt als gemeiner Betrug.
Weil das Zentrum nicht für das Jnflationsverbrechen zu haben iſt,
deshalb ſoll. Brüning fallen, deshalb will die Jnflationsfront unter
Führung Hugenbergs ſelbſt ans Ruder kommen.

Die Jnflationsverbrecher rechnen damit, daß ſie in den erſten
Wochen ihrer Regierung, d. h. ihrer Jnflation die Maſſen bei der
Stange halten können, weil ja das böſe Ende der Jnflation erſt
ſpäter kommt und im Anfang zunächſt vielleicht einige Erleichte
rung für den Arbeitsmarkt eintreten kann. Bis die Kehrſeite
der Medaille ſichtbar wird, d. h. bis der furchtbare Rückſchlag der
Jnflation eintritt bis dahin glauben die Jnflationsverbrecher
die Kanonen geladen zu haben. Ein Vierteljahr Regierung Hu
genberg- Hitler genügt nach der Auffaſſung der nationalen Oppoſi-
tion, um nicht nur Reichswehr und Polizei auf alle übrigen Macht
mittel des Staates in die Hände der Gegenrevolution zu bringen,
ſondern auch deren Landsknechte, die Hitlerbanden und Stahlhel-
mer ſo bis an die Zähne zu bewaffnen, ſodaß jeder Widerſtand
der Arbeiter ausſichtslos würde. Auflehnung der Maſſen gegen
das Raub und Hungerregiment der Jnflationsfront unter der
Führung der Schwerinduſtrie aber wäre unvermeidlich. Auch die
Jnflationsverbrecher wiſſen das. Sie wiſſen das nicht nur, ſie
wollen das nicht nur, ſie wollen die Empörung der Maſ-
ſen, weil ſie dann erſt unter dem Vorwand, den Kommunismus
niederzuſchlagen, die Gewerkſchaften, die Sozialdemokratie und

auch das Zentrum eine Gegenrevolution in Preußen iſt nicht
denkbart ohne ein Wiederaufleben des furor proteſtanticus an
die Wand e drücken zu wollen.

Das ſind nach Harzbürg keine Phantaſtereien, ſondern
durchaus Möglichkeiten, mit denen die Arbeiterſchaft rechnen muß,
wenn ſie ſich nicht eines Tages von bitterböſen Ereigniſſen über
raſchen laſſen will. Aber nicht nur die Arbeiterſchaft muß damit
rechnen die geſamte Arbeitnehmerſchaft und mit
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ihr alle kleinen Leute, das geſamte niedere Volk, alle klei
nen Sparer, alle die, die ſich trotz den Erfahrungen in der letz
ten Jnflation noch einmal ſeit Jahren den Biſſen im Munde abge
darbt haben, um ſich einen Notgroſchen für das Alter zurückzu
legen. Alle dieſe kleinen Exiſtenzen müſſen ſich jetzt zur Abwehr
gegen die Jnflationsfront zuſammenſchließen.

Gegen die Rufer nach der Jnflation, gegen die Tod
feinde des ſozialen Friedens, die in Harzburg ihr
wahres Geſicht gezeigt haben, muß endlich zum Angriff geblaſen
werden. Wenn irgend wann, dann war jetzt eine Verſammlungs
welle notwendig, die von Stadt zu Stadt und bis in kleinſte Dorf
hinein den Maſſen den Ernſt der Stunde zum Bewußtſein bringt,
die die Sparer, die man abermals beſtehlen will, und die Arbeiter,
deren Tarifrecht man zerbrechen will, alarmiert und mobiliſiert.
Ein Sturm wird losbrechen, wenn das Volk erſt einmal klar er
kennt, was die Nationale Oppoſition mit ihr vor hat. Nieder mit
den Schnapphähnen, die ſich mit Jnflation geſund machen wollen,
nieder mit den Scharfmachern, die den ſozialen Fortſchritt in einem
Blutbad vernichten wollen! Wehrt Epch!

3

Abwehr der Gewerhkſchaften
Der Harzburger Kampfruf der vereinten Reaktion hat

bereits die Gewerkſchaften aller Richtungen auf den Plan
gerufen. Die Organiſation der Abwehr der großen Ar
beitnehmerverbände iſt in vollem Gange. Ueber die zu dieſem
Zweck am Montag äbgehaltene Sitzung haben die Gewerkſchaften
der Oeffentlichkeit folgende Mitteilung übergeben.

„Die Spitzengewerkſchaften aller Richtungen, einſchließlich der
Beamtenverbände, kamen am Montag zu einer Beſprechung zu
ſammen. Jn erſter Linie galt dieſe Beſprechung der Abwehr der
Gefahren, die durch die Umſturzpläne der „Nakionglen Oppoſi
tion“, insbeſondere für die Lohn und Sozialpolitik entſtan
den ſind. Die Beſprechungen werden fortgeſetzt.“
Die Gewerkſchaften beabſichtigen u. a. entſprechende Vorſtel

bungen beim Reichspräſidenten.

Rücktritt HöpkerAſchoffs.
Keine Aufrückungsſperre mehr in Preußen.

Berlin, 12. Oktober. Das preußiſche Kabinett hat heute be
ſchloſſen, die in der preußiſchen Notverordnung enthaltene Auf
rückungsſperre für Beamte nicht aufrecht zu erhalten, weil das
Reich nicht gleichfalls wie zuerſt angekündigt worden war, ſie für
ſeine Beamten eingeführt hat.

Aber der Finanzminiſter tritt zurück.
Der preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff hat in

einem Schreiben an den Innenminiſter Severing, der zur Zeit
den erkrankten preußiſchen Miniſterpräſidenten vertritt, am ſpäten
Abend des Montag ſeinen Rücktritt nachgeſucht. Der Rück
trittsbeſchluß des preußiſchen Finanzminiſters dürfte auf den
obigen Beſchluß der preußiſchen Regierung zurückgehen, die Auf
rückungsſperre für die Beamten wieder aufzuheben,
wobei der Finanzminiſter keinen finanziellen Gegen
wert ſieht, ferner aber auch darauf, daß am Montag der Miniſter
im Landtagsausſchuß überſtimmt worden iſt. Der Ausſchuß hatte
beſchloſſen, daß der preußiſche Staat den Sparkaſſen und Giro
verbänden weitere Summen im Zuſammenhang mit den durch die
Reichsnotverordnung für dieſe geſchaffene Lage zur Verfügung
ſtellen ſolle und dieſem Beſchluß war das preußiſche Kabinett als
ſolches bejgetreten. Der Finanzminiſter hat allem Anſchein nach
geglaubt, die Verantwortung hierfür nicht tragen zu können.

Schließung der Nazi-Kaſernen.
Der Berliner Polizeipräſident hat auf Grund der neuen Not

verordnung des Reichspräſidenten mehrere nationalſozialiſtiſche
Unterkunftsheime und Verkehrslokale geſchloſſen. Die Einrichtungs
gegenſtände wurden auf die Straße geſchafft, bis die Polizei die
Möbel ins Polizeipräſidium ſchaffte, um ſie dort von ihren Be
ſitzern abholen zu laſſen. An den Einrichtungsgegenſtänden ſieht
man ſchon, daß es ſich um regelrechte Kaſernen handelt, die hier
dicht gemacht wurden.

Herunter mit den Mieten!
Die dem Bunde Deutſcher Mietervereine E. V. (Sitz Dres

den) angeſchloſſenen Berliner Mieterorganiſationen nahmen in einer
außerordentlich ſtark beſuchten Vertreterkonferenz zur Mietzins
frage Stellung. Sie wandten ſich ſcharf gegen die Herabſetzung
der Hauszinsſteuer zugunſten des Hausbeſitzes und forderten
eine uneingeſchränkte Erfaſſung der durch die Jnflation und die Auf
wertungsgeſetzgebung eingetretenen Entſchuldungsgewinne des Alt
hausbeſitzes.

Mit beſonderem Nachdruck machten ſie darauf aufmerkſam, daß
die Mietzinshöhe in einem untragbaren Mißverhältnis
zu den geſenkten Einkommen ſämtlicher Bevölkerungskreiſe ſteht.
Eine Herabſetzung der Alt und Neubaumieten ſei unbedingt not
wendig, ebenſo die ſofortige Schaffung eines Dauermietrechts, das
allen Bevölkerungskreiſen ein Recht auf eine Wohnungs und. Wirt
ſchaftsſtätte zu tragbarem Mietzins ſichere.

Zur Durchſetzung dieſer Forderung ſollen nach einem Beſchluß
der Vertreterkonferenz in der nächſten Zeit in allen Bezirken öffent
liche Kundgebungen veranſtaltet werden. Alſo Mobilmachung gegen
den Mietwucher! Zeit dazu wär's; denn die Mietzinshöhe, an der
keine Regierung rüttelt, obwohl ſeit Monaten Löhne und Gehälter
aufs empfindlichſte gekürzt ſind, grenzt an Skandal.

Braunſchweiger Waffenſcheine für preußiſche Nazis
Braunſchweig, 12. Oktober. (Eig. Drahtb.) Jn Braunſchweig

werden wie ſich dieſer Tage herausgeſtellt hat ſeit längerer
Zeit Waffenſcheine für in Preußen wohnende SA-Leute
ausgeſtellt. U. a. hat auch der berüchtigte hannoverſche Sturm
truppführer Korſe mann von der braunſchweigiſchen Polizei
einen Waffenſchein erhalten. Er hatte ſich zu dieſem Zweck an
ſeinen Freund Franzen gewandt, da ihm von der hannoverſchen
Polizei ein Waffenſchein nicht ausgeſtellt worden wäre.

Internationale Bank verlängert die
Reichsbankkredite.

Baſel, 12. Oktober. (Eig. Drahtb.) Der Verwaltungsrat der
Bank für internationalen Zahlungsausgleich in Baſel hat Mon
tag beſchloſſen, auf drei Monate ab 4. November ſeinen Anteil von
25 Millionen Dollar an dem Kredit für die Reichsbank
zu verlängern und die Notenbanken der Vereinigten Staa
ten, Englands und Frankreichs zur gleichen Verlängerung ihrer
Anteile aufzufordern. Ebenſo wurde der Kreditanteil für die öſter
reichiſche Nationalbank in Höhe von 40 Millionen Schilling auf die
190 Millionen Anleihe verlängert und der Anteil von einer Million
Dollar von dem drei MillionenDollarkredit der jugoſlawiſchen Na
tionalbank.

und er äter Schachtt.Eine notwendige Stäupung durch Reichsfinanzminiſter Dietrich.
Auf die landesverräteriſche Rede des früheren Reichs

bankpräſidenten Dr. Schacht in Harzburg hat Reichsfinanz
miniſter Dr. Dietrich am Montag vor Vertretern der Preſſe
wie folgt geantwortet:

Die Behauptung Schachts, die Reichsbank ſei benutzt worden,
um die IJlliquidität der öffentlichen Hand zu verbergen, iſt eine
gevadezu

unerhörke Behaupkung,
die geeignet iſt, dem Deutſchen Reiche, den deutſchen Finanzen und
dem deutſchen Volke den allerſchwerſten Schaden zuzufügen und
die durchaus unwahr iſt. Die Reichsbank hat dem Reich keinen
einzigen Pfennig geliehen und hat auch den Ländern ſo gut wie
garnichts geborgt. Ebenſo haben die Gemeinden ſo gut wie keinen
Kredit bei der Reichsbank erhalten.

Was die Kritik an der Mitwirkung der
Reichsbank bei der Ueberwindung der Bankenzuſammenbrüche

und der Schwierigkeiten der Sparkaſſen anlangt, ſo entſinne ich
mich ganz gut, daß Herr Schacht ganz ähnliche Anſichten ausge
ſprochen hat, die den jetzt durchgeführten Maßnahmen entſprechen
Im übrigen hat das Reich am 1. Oktober von den Schulden, die in
Höhe von 420 Millionen Reichsmark in dieſem Jahr getilgt wer
den ſollen, am 1. Oktober nahezu 300 Millionen zurückgezahlt.
Man kann alſo nicht ſagen, das Reich ſei nicht in der Lage, ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen. Nun iſt weiter von Herrn Dr.
Schacht behauptet worden, der Finanzminiſter wiſſe nicht, wie er
weiterkomme. Der Finanzminiſter weiß ſchon, wie er weiter
kommt. Aber es iſt bekannt, daß einige Gemeinden ſich in finan
ziellen Schwierigkeiten befinden. Jch muß jedoch auf die Tatſache
hinweiſen, daß von den ganzen 55000 Gemeinden, die wir in
Deutſchland haben,

höchſtens 2——3000 in Schwierigkeiten ſind.
Alle anderen Gemeinden ſind in Ordnung. Angeſichts dieſer Tat
ſache iſt es unverantwortlich, wenn Herr Dr. Schacht in ſolchen
Tönen redet und uns den letten Kredit nimmt.

Weiter iſt in der Rede Dr. Schachts die Reichsregierung als
unfähig bezeichnet worden. Ja, meine Herren,

an Aeberheblichkeit leiden noch mehr Leuke in Deutſchland. Es
iſt allmählich in Deutſchland Sitte geworden, daß jemand, je
mehr er ſchimpft, deſto mehr glaubt, ein Recht zu haben, ſich als
nakional zu bezeichnen.

Was nun die deutſche Auslandsverſchuldung angeht,
ſo wäre es für Herrn Dr. Schacht eine dankenswerte Aufgabe ge
weſen, den genauen Umfang dieſer Verſchuldung während
ſeiner Tätigkeit als Reichsbankpräſident feſtzuſtellen. Die
Reichsbank iſt bekanntlich dabei, den Stand der deutſchen Aus
landsverſchuldung feſtzuſtellen und bei der ungeheuren Schwierig
keit, die dieſe Materie bietet, kann es ſehr leicht ſein, daß ſich
ſchließlich die Schulden als höher herausſtellen, als man bisher
vermutet hat. Das ändert aber nichts daran, daß die kurzfriſtigen
Auslandsſchulden durch das bekannte Stillkhakteabkommen
vor dem Abzug ins Ausland geſchützt ſind.

Was iſt irgendwann von der Reichsregierung oder Reichsbank
verheimlicht worden? Alle dieſe Dinge haben die Spatzen von den
Dächern gepfiffen. Es iſt eine bekannte Sache, daß die Golddis
kontbank einen Bereitſchaftskredit in Höhe von 50 Millionen Doll.
in Amerika hat,

den Herr Dr. Schacht ſelber beſorgt
hatte und den man in der letzten Zeit der Not entſprechend in
Anſpruch nahm, Daß wir im übrigen 100 Millionen Dollar bei
der BJZ., bei der Bank von Frankreich uſw. in Anſpruch ge
nommen haben, haben die Zeitungen xmal geſchrieben. Die Bank

von England hat ganz andere Kredite in Anſpruch genommen,
aber in England wird niemand auf einer polikiſchen Tagung eine
ſolche Rede halten, wie es Dr. Schacht gekan hat. Einen ſolchen
Mann werden ſie in England nicht finden. Er würde dort gänzlich
unmöglich ſein und könnte ſich nicht mehr ſehen laſſen. Es iſt
etwas ganz anderes, wenn jemand auf der Straße ſolche Dinge
ſchreit. Aber wenn ein Mann, der früher Reichsbankpräſident
war, ſolche Dinge ſagt, ſo iſt das für den Beſtand des Reiches ge
fährlich.

Die ganze Gefaht für das deutſche Volk liegt in ſeiner Nervo
ſität. Die Situation iſt in Deutſchland ſchließlich nicht ſo, wie
ſie Ende des Krieges oder im Jahre 1923 war, daß wir ver
hungern müßten, ſondern wir haben eine gute Ernte in den
Scheunen, wir haben einen Viehbeſtand, mit dem wir unſere Be
völkerung bequem bis zur nächſten Ernte durchbringen können,
endlich haben wir Kohlen und Zucker genug. Wir haben alſo Brot,
Fleiſch Kartoffeln, Kohle und Zucker und es wäre nur nötig, daß
die Bevskerung nicht aus Nervoſität einfach in den Abgrund
hineinrennt. Jn Deutſchland wagt eben niemand mehr etwas zu
unternehmen weil „nakonele Geſinnung bei uns in Deutſchland
darin beſteht, daß man ſich gegenſeitig beſchimpft und die Parteien
in den ſchlimmſten Gefahrenzeiten aufeinander einſchlagen, anſtatt
zuſammenzuarbeiten.

Sicherlich wird heute Dr. Brüning in ſeiner Programmrede
auch das notwendige feſtſtellen, um den Landesverrat des Herr
Schacht öffentlich zu kennzeichnen.
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Die Franzoſen warnen.
Paris, 12. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die Erklärungen

Schachts auf der Harzburger Tagung über die Lage der Reichs
bank haben auch in Frankreich großes Aufſehen erregt.

Der „Jntranſigeant“ ſchreibt unter der Ueberſchrift „Die
Peſt in Europa“, daß die Rede aufſchlußreich über die Mentalität
eines großen Teils der „nationalen Oppoſition“ iſt, der die Po
litik des Schlimmſten betreibt und den Zuſammenbruch
Deutſchlands organiſieren will, um ſich von den Feſſeln des Ver
ſailler Vertrages zu befreien und dem ganzen Volk die Kraft zu
geben, Europa den Krieg zu erklären. Dieſe ſcheußlichen
Schwachköpfe ſeien es, die die Welt beunruhigten und ſie mit
den ſchlimmſten Klagen bedrohten.

Der „Temps“ erklärt, das Verhalten Schachts mitten in der
gegenwärtigen Kriſe ſei eines deutſchen Patrioten ſonderbare
Art, die nationalen Intereſſen zu verteidigen. Die Harzburger
Verſchwörung bedeute trotz des Vertrauens, mit dem man alle Be
mühungen um die Sicherung des Friedens und die Beſeitigung der
Wirtſchaftskriſe betrachten möge, keine ernſte Warnung,
der man Rechnung tragen müſſe. Mit einem unermüdlichen guten
Willen habe man verſucht, Deutſchland wieder aufzurichten und
das Vertrauen zu ihm ſoweit als möglich wiederherzuſtellen, um
eine Entſpannung zu erleichtern. Dieſer nationaliſtiſche
und völkiſche Geiſt drohe aber alles zu kompro
mittieren, was in dieſem Sinne unternommen worden ſei.
Die Verſchwörung von Harzburg richte ſich zwar vor allem gegen
das Kabinett. Aber jeder wiſſe, daß, wenn dieſe Offenſive gelin
gen ſoöllte, ihre Rückſchläge ſich auf außenpolitiſchem
Gebiet ſofort bemerkbar machen würden. Wenn die „nationale
Oppoſition in Berlin an die Regierung kommen ſollte würde ſie
entweder den Zuſammenbruch ihrer Politik eingeſtehen müſſen.
was ihren ſofortigen Sturz bedeuten würde, oder ſie würde ſich
kopfüber in Abenteuer ſtürzen müſſen, die das deutſche Volk auf
ſein letztes Ende hintreiben würden.

e

Joels Nachfolger

Profeſſor Dr. Schlegelberger,
bisher Miniſterialdirektor, iſt zum Staatsſekretär im Reichsjuſtiz
miniſterium als Nachfolger Dr. Joels ernannt worden.

Proteſt gegen die Dingeldeyerei.

Abgeordneter von Eynern,
der Vizepräſident des preußiſchen Landtags, hat ſeinen Austritt
aus der deutſchen Volkspartei erklärt, da er im Gegenſatz zu der
Parteileitung das Nachlaufen der Volkspartei hinter Hitler und
Hugenberg für verhängnisvoll hält.

Der Krieg im fernen Oſten.
Weikere Operationen der Japaner.

Genf, 12. Oktober. (Eigs Drahtb.) China meldet weitere
Ausdehnungen der japaniſchen Militäropera-
tionen auch ins Innere des Landes. Jn Tſingtau wurden chine
ſiſche Regierungsbeamte vertrieben und die Archive beſchlagnahmt.
Außer Mukden und Kirin ſind noch fünf Städte von Japanern be
ſetzt worden. Jn der Nähe von Liautſchau mußten chineſiſche Ar
beiter zwangsweiſe einen Flugplatz für Japaner anlegen. Außer
dem haben japaniſche Truppen verſchiedene Eiſenbahnſtrecken nach
dem Norden zerſtört und die entſprechenden Bahnhöfe durch
Minengürtel unzugänglich gemacht.

Eine engliſche Mitteilung vom 9. Oktober beſtätigt die Beſetzung
von Städten im Weſten und Norden von Mukden, ebenſo die
ſtändigen Operationen der Japaner mit Panzerzügen auf 41
Meilen Diſtanz ſüdlich der Linie MukdenHailun und weſtlich der
Linie SupingkaiTungliau.

Eine Rede Tſchiangkaiſcheks.
London, 13. Oktober. (Telunion). Der chineſiſche Präſident

Tſchiangkaiſchek hielt am Montag auf einer politiſchen Verſamm
lung in Nanking eine Rede, in der er u. a. erklärte: Sollten der
Völkerbund und die Signatarmächte des Kelloggpaktes ihre heiligen
Verpflichtungen China gegenüber nicht erfüllen, ſo würde

China nicht zögern, in den Krieg zu ziehen, um die
Würde und die geheiligten Rechte internationaler Abmachungen
aufrecht zu erhalten und den Weltfrieden ſicherzuſtellen, ſelbſt auf
die Gefahr hin, ſelber das höchſte Opfer eines völligen Zuſammen
bruchs für ein halbes Jahrhundert bringen zu müſſen.

Der Völkerbund muß ſchnell handeln.
Paris, 13. Oktober. (Eig. Drahtb.) Vor ſeiner Abreiſe nach

Genf erklärte Briand auf die Frage, ob er auf die ſchnelle Bel
legung des japaniſchechineſiſchen Konflikts hoffe:

„Eine ſolche Löſung iſt notwendig. Man muß einem bedroh
lichen Konflikt, der, wenn er. ſich in die Länge zieht, ernſte Folgen
haben würde, ein Ende machen. Was die zu ergreifenden
Maßnahmen anbetrifft, ſo werde ich ſie am Dienstag mit meinen
Kollegen vom Völkerbund prüfen. Die. Hauptſache iſt, daß
ſchnell gehandelt wird.“

Die Bayeriſche Volkspartei hat im Reichstag mehrere Abände
rungsanträge zu der letzten Notverordnung des Reichspräſidenten
eingebracht. Die durch die Vorſchläge entſtehenden Neuaufwen
dungen des Reichs ſollen aus den Münzgewinnen und aus den
Reparationserſparniſſen gedeckt werden.

Neue badiſche Nokverordnung. Die zweite badiſche Notverord
nung iſt am Montag abend veröffentlicht worden. Sie dient dazu,
einen 10 MillionenFehlbetrag abzudecken. Die neue Notverord
nung ſieht u. a. eine Konzeſſionierung des Flaſchenbierhandels vor
und erweitert in erheblichem Maße die Machtbefugniſſe der Bür
germeiſter zum Ausgleich der Gemeindehaushalte.



Aus aller Wolt
Er warf die antifaſchiſtiſchen Flugblätter

über Rom ab.

Der italieniſche Flieger Lauro di Boſi.

Bei dem Flugzeug, das vor einigen Tagen über Rom anti
faſchiſtiſche Flugblätter abwarf, handelte es ſich wie jetzt feſt
geſtellt wurde um eine deutſche KlemmMaſchine, die in Nizza
gekauft worden war. Der Pilot bezeichnete ſich ſelbſt als einen
Engländer namens Murris, doch ſoll es ſich in Wirklichkeit um
einen italieniſchen Antifaſchiſten, Lauro di Boſi, handeln.

di Boſis ertrunken?
Paris, 12. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die Meldung, daß der

italieniſche Flieger di Boſis nach dem Abwurf von antifaſchi
ſtiſchen Flugblättern über Rom in der Nähe der Küſte von Korſika
ins Meer geſtürzt iſt und ſich ſchwimmend ans Land retten konnte,
iſt, wie aus Ajaccio gemeldet wird, bisher noch nicht beſtätigt
worden. Man muß alſo annehmen, daß di Boſis ertrunken iſt.

Heirat im Gefängnis.
Eine junge Lehrerin aus angeſehener römiſcher Familie heiratete

im Gefängnis von Turin einen zu vielen Jahren Kerker verurteil
ten Gutsverwalter namens Cavalitto ihre Hoffnung iſt, daß
Cavalitto vielleicht trotz ſeiner hohen Strafe begnadigt werden wird.
Als die Lehrerin Cavalitto kennen und lieben lernte, war ihr von
ſeinem Vorleben nichts bekannt. Sie wußte nicht, daß Cavalitto als
Kommunalſekretär einer kleinen Stadt vor mehr als 20 Jahren,
blutjung noch, große Betrügereien an der Stadtkaſſe begangen hatte
und deshalb zu 13 Jahren Gefängnis verurteilt worden war. Cava
litto gelang damals die Flucht; er lebte ſeitdem unter anderem Na
men; mit der größeren Reife wurde er ein ordentlicher Mann der
ſeine Jugendſünde bereute. Es gelang ihm, ſich eine neue Exiſtenz
zu ſchaffen: in den letzten Jahren war er Verwalter auf einem Land
gut. Dort war es auch, wo er die junge Lehrerin kennen lernte, die
ſich in den um 20 Jahre Aelteren verliebte. Aber wegen dieſer Lie
besbeziehungen und der häufigen Beſuche der Lehrerin wurde er
entlaſſen. Er hatte ihr die Heirat verſprochen, er wollte ſein Ver
ſprechen halten. Cavalitto wußte jedoch nicht, wie er den ſtandes
amtlichen Akt vollziehen ſollte, ohne ſeine Vergangenheit
zu verraten. Jn ſeiner Verzweiflung floh er wieder. Die Braut
und ihre Familie taten alles, um ihn aufzufinden. Das Glück, das
ſie bei dieſem Bemühen hatten, war ſein Unglück: in Turin wurde
Cavalitto als der vor 20 Jahren geflüchtete Kommunalſekretär er
kannt und verhaftet Alle Beſſerung zweier Jahrzehnte nützte nichts.
Es wurde dekretiert, daß Cavalitto die vor Jahren verfügte Strafe
abzubüßen habe. Die junge Lehrerin ließ trotzdem nicht von ihm ab.
Sie heiratete ihn im Gefängnis Es war eine traurige Hochzeit, aber
ein Triumph der großen Liebe

Ermordung eines Kaufmanns. In der Nacht zum Montag
wurde in dem zwiſchen Greifswald und Stralſund ge
legenen Ausflugsort Jeeſer der Strahlſunder Kaufmann Dabel er
mordet und beraubt. Gäſte fanden den Ermordeten in einer Blut
lache ſchwimmend auf. Dabel war offenſichtlich durch einen Feld
ſtein erſchlagen worden. Es gelang bald, die drei Täter zu er
mitteln und zu verhaften. Alle drei legten ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab. Sie erzählten, daß ſie Dabel in Greifswald kennen
gelernt und mit ihm mehrere Stunden zuſammen gezecht hätten.
Dabei habe ſich Dabel mit der großen Geldſumme gebrüſtet, die
er bei ſich trage. Dieſe Unvorſichtigkeit des Kaufmannes habe ſie
zu dem Morde veranlaßt

Mord um 15 Pfennig. Jn der Nähe von Willmars (Fran
ken) tötete ein Waldaufſeher einen Arbeiter durch mehrere Meſſer
ſtiche in die Schläfe. Der Mörder hatte bei ſeinem Opfer den Be
ſitz einer größeren Geldſumme vermutet. Der Ermordete, der
7 kleine Kinder hinterläßt, beſaß aber nur ganze 15 Der Täter
wurde verhaftet; er legte ein Geſtändnis ab.

Cholera: 1000 Toke. Jm Jrak kam eine ſchwere Cholera
epidemie zum Ausbruch. Beſonders heftig wütet die Seuche in
Basra. Bisher wurden über 1000 Todesopfer gezählt.

Im Auto verbrannk. Jn der Nähe von Maidſtone (Eng-
land) ſtieß ein Auto mit einem Güterzug zuſammen. Das Auto
geriet in Flammen, ſeine 5 Jnſaſſen verbrannten.

Südpolexpedition per Luxusyacht. Der amerikaniſche Polar
forſcher Admiral Byrd, der erſte Ueberflieger des Nordpols, hat
die Abſicht, zuſammen mit dem amerikaniſchen Flugkapitän Kinn
ley zu einer Südpolexpedition auszufahren. Byrd und Kinnley
werden die Reiſe vermutlich an Vord der im Jahre 1911 für den
Fürſten von Monacco erbauten Luxusyacht „Hirondelle“ antreten,
die nach Meinung Byrd's für die Expedition beſonders geeignet
iſt. Auf dem Oberdeck iſt genügend Platz für die Ställe der Po
larhunde und für die Unterbringung eines dreimotorigen Expe
ditionsflugzeuges.

Flugzeugabſturz: 5 Toke. Ueber dem Flughafen Newyork
verunglitckte der frühere öſterreichiſche Kampfflieger und jetzige
amerikaniſche Verkehrsflieger Pelzeder durch Abſturz tödlich
Außerdem kamen zwei 12jährige Knaben ums Leben, die in der
Maſchine Pelzeders mitflogen.

Segler über den Ozean. Der junge Schiffsoffizier Fritz Eng
ler verließ den portugieſiſchen Hafen Oporto in einem kleinen
Segelboot; Engler hat die Abſicht, mit ſeinem Schiff den Ozean
zu überqueren; er hofft in 70 Tagen die amerikaniſche Küſte er
reicht zu haben.

Fiasko cer Preis palter.
Unwahrhaftigkeit.

In den beiden letzten Sitzungen des Parteiausſchuſſes des SPD.,
die ſich mit der Bildung von Sonderorganiſationen in
nerhalb der Sozialdemokratie befaßten, wurde Seyde-
witz wiederholt gefragt, ob der ſeinerzeit von ihm, von Roſenfeld und
Ströbel veröffentlichte und als Flugblatt verbreitete „Mahnruf an
die Partei“ nur das Werk der Unterzeichner ſei oder auf den Be
ſchluß einer Konferenz zurückzuführen ſei. Die gleiche Frage wurde
an Seydewitz wegen der Herausgabe der Wochenſchrift „Die Fackel“
gerichtet. Auf beide Fragen hat Seydewitz geantwortet, daß der
„Mahnru*“ ausſchließlich das Werk ſeiner Unterzeichner ſei und die
Herausgaoe einer Wochenſchrift ebenfalls nur auf einen Beſchluß
ſeiner Herausgeber zurückzuführen ſei.

Tatſächlich hat Seydewitz auch inbezug auf den Mahnruf und die
Herausgabe einer Wochenſchrift die Unwahrheit geſagt und den
Parteigusſchuß bewußt belogen; denn die Veröffentlichung des
„Mahnrufs“ und die Herausgabe der Wochenſchrift ſind auf Be
ſchlüſſe einer Sonder konferenz zurückzuführen, die am 25.
Juni ſtattgefunden hat. Zum Beweis dafür zitieren wir den „Zeitzer
Volksboten“, der anläßlich der Erklärung des Hamburger Abgeord
neten Bergmann, daß er ſich den Spaltern nicht anſchließen
werde, u. a. ſchreibt:

„Bergmann iſt der Führer der Oppoſition an der Waſſerkante.
Er war ebenſo wie Bergholz in jener Beſprechung appoſitio
neller Genoſſen im Juni d. Js. für den Mahnruf der Oppoſition
und für die Herausgabe eines Wochenblattes im Geiſte der
früheren Wochenſchrift Paul Levis.“

Bergholz iſt der leitende Redakteur des „Zeitzer Volksboten“. Die
obige Quelle iſt alſo einwandfret. Sie überführt Seydewitz einer
neuen Lüge, eines neuen Verrats!

Auch in Sachſen ohne Erfolg.
Zwickau, 12. Oktober. (Eig. Drahtber.) Der Bezirk Zwickau

Plauen (Südweſtſachſen) der Sogialdemokratiſch. Partei, iſt das von
der Spaltungsaktion der Seydewitz und Roſenfeld
am meiſten betroffene Gebiet. Hier hat Seydewitz elf Jahre lang ge
wirkt, hier war er Bezirksvorſitzender und Chefredakteurd des „Säch
ſiſchen Volksblattes“ in Zwickau. Trotzdem iſt das Ergebnis der Agi
tation für die Spaltung erſtaunlich gering.

Der Parteibezirk weiſt von Norden nach Süden die folgenden
Hauptorte auf: Crimmitſchau, Werdau, Zwickau, nach der vogtlän
diſchen Seite hin Reichenbach und Plauen, nach dem Erzgebirge hin
Aue, Schwarzenberg und Johanngeorgenſtadt. Alle dieſe Zentren
des Parteilebens ſind durchweg in der Hand der Sozialdemokrati
ſchen Partei geblieben. Crimmitſchau, Werdau, Reichenbach, Aue
Schwarzenberg, Johanngeorgenſtadt faſt vollſtändig, in Zwickau und
Plauen werden ſich Minderheiten der Ortsvereine zur neuen Partei
ſtellen. Die vorläufig feſtzuſtellenden Abſplitterueigen betragen hier
aber höchſtens 10—-20 Prozent. Die Seydewitz-Gruppe behauptet
dennoch, daß er bei den Gründungsverſammlungen tauſend Perſonen
begeiſtert zugeſtimmt hätten. Weiter ſeien dreißig Ortsgruppen im
Bezirk völlig zu ihnen übergetreten, Das Schwindelhafte dieſer Mel
dungen liegt auf der Hand. Natürlich waren die Gründungsver
ſammlungen ſtark beſucht und natürlich fanden die Beſchimpfungen

Eiſenbahnattentate vor der Aufklärung?

Matuſchka wird von Poliziſten verhört.
Die furchtbaren De-Zugattentate von Jüterbog und Biatorbagy

ſcheinen nach vielen falſchen Verhaftungen durch die Feſtnahme des
Kaufmanns Silveſter Matuſchka in Wien ihrer Aufklärung
näherzukommen. Matuſchka, der geiſtig nicht ganz normal ſcheint,
gibt zu, an dem ungariſchen Attentat beteiligt geweſen zu ſein.
Doch iſt auch ſeine Teilnahme am Jüterboger Anſchlag durch das
bisherige Unterſuchungsergebnis faſt erwieſen.

Matuſchka, der bekanntlich unter dem Verdacht verhaftet wor
den iſt, das Attentat bei Bia Torbagy begangen zu haben, hat am
Spätabend ein teilweifes Geſtändnis abgelegt. Danach
will er einem Unbekannten Sprengſtoff gegeben haben in der Mei
nung, daß es ſich um ein Attentat auf einen Laſtzug handele. Zur
Zeit des Attentats bei Jüterbog will ſich Matuſchka in Berlin be
funden haben. Beim Attentat von Bia Torbagy befand ſich Ma
tuſchka im Unglückszug auf der Fahrt nach Wien, allerdings ent
gegen ſeinen früheren Angaben im letzten Wagen, der nicht mit
n iſt, ſodaß er nur leichte Verletzungen durch Glasſplitter
erlitt.

Todesurlkeil beſtätigt. Der Maurer Hermann Künne aus
Weſermünde wurde im Juli dieſes Jahres vom Schwurgericht
Verden wegen Ermordung der ſieben Jahre alten Jngeborg Bopp
aus Bremerhaven zum Tode und zum dauernden Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte verurteilt Der dritte Strafſenat des Reichs
gerichts hat am Montag die Reviſion Künnes gegen das Todes
urteil verworfen. Das Todesurteil iſt damit rechtskräftig gewor-
den. Künne iſt wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an Kin
dern, wiederholt und zum Teil ſehr ſchwer vorbeſtraft. Er hat
auch ſchon einen Teil ſeines Lebens in Jrrenanſtalten zugebracht.
Hoffentlich ſorgt das preußiſche Staatsminiſterium dafür, daß der
Jrrſinnige wieder dahin gebracht wird, wo er hingehört: ins
Jrrenhaus.

Autounglück: 2 Tote. Zwiſchen Mellrichſtadt und Uns-
leben (Unterfranken) ſtürzte ein Auto eine Böſchung hinab. 2 Per
ſonen wurden getötet, 9 zum Teil ſchwer verletzt.

der Sozialdemokratie beifällige Aufnahme. Aber dieſe Verſammlun
gen waren nicht nur von den aus allen Ortsgruppen zuſammenge
zogenen SeydewitzAnhängern, ſondern auch in organiſierter We-ſe
von der KPD. beſucht. Was tatſächlich an Mitgliedern dabei
für die Spalter herausgeſprungen iſt, ſteht auf einem andern Blatt.
Was die dreißig Ortsgruppen betrifft, die die SAP. im hleſigen Be
zirk gewonnen zu haben behauptet, ſo iſt die Zahl völlig unkontrol
lierbar. Ortsgruppen, die aus der Sozialdemokratiſchen Partei auf
offiziellen Beſchluß geſchloſſen ausgetreten ſind, gibt es im gan zen
Bezirk noch kein halbes Dutzend und überdies handelt
es ſich bei dieſen Ortsgruppen um Parteivereine, die zuſammen noch
nicht hundert Mitglieder zählen.

Der Parteibezirk Zwickau-Plauen war zweifellos zunächſt von
allen Bezirken am ſtärkſten gefährdet; die Siegesnachrichten, die die
Spalter aber gefliſſentlich verbreitet, treffen nicht im allerentfernte
ſten zu. Vielmehr kann heute ſchon als feſtſtehend verzeichnet wer
den, daß bei aller Sympathie, die die von Seydewitz empfohlene Ab
lehnung der Tolerierungspolitik ſchließlich hier und dort gefunden
hat, ſein Spaltungsvorgehen von der großen Maſſe der Funktionäre
und aktiven Parteimitglieder auf hartnäckige und entſchiedene Ab
lehnung ſtößt. Als äußerer Beweis dafür kann gelten, daß nur drei
oder vier von den mehreren hundert im Bezirk vorhandenen Ver
tretern der Partei in Gemeindekörperſchaften den Weg zu den Spal
tern gefunden haben.

Ausſchlüſſe in Braunſchweig.
Braunſchweig, 12. Oktober. (Eig. Drahtber.) Der Braunſchwel

giſche Bezirksvorſtand der SPD. hat den bisherigen 2. Vorſitzenden
der Ortsgruppe Braunſchweig, Kämmer, aus der Sozialdemo
kratie ausgeſchloſſen. Kämmer hat ſeine Parteifunktion dazu
mißbraucht, eine parteifeindliche Organiſation der Seydewitz-Gruppe
aufzuziehen und internes Material ſowohl an die „Fackel“ wie an
die bürgerliche Preſſe gelangen zu laſſen. Vor den Mit
gliedern leugnete Kämmer das ab. Nach ſeinem Ausſchluß hat er
zyniſch zugeſtanden, ſeit Monaten im Dienſte der Seydewitz-Roſen
feld Spaltungsarbeit geleiſtet zu haben. Außer Kämmer wurden
noch drei Mitglieder ausgeſchloſſen.

Vereitelte Spitzbüberei.
Magdeburg, 12. Oktober. (Eig. Drahtb.) Jm Wahlkreisver

band Magdeburg- Anhalt der SPD. haben ſich nur ver
ſchwindende Spuren der Spaltung gezeigt. Das hat die Spalter
zu verzweifelten Verſuchen veranlaßt, ſich mit Gewalt und auf
unrechtmäßige Weiſe durchzuſetzen. Dafür iſt ein Vorfall in der
anhaltiſchen Stadt Zerbſt kennzeichnend.

Von etwa 90 Mitgliedern der Arbeiterjugend in Zerbſt
ſind drei ausgeſchloſſenen Spaltern 20 Mitglieder gefolgt. Sie
verſuchten ſofort, ſich den für ein geplantes Jugendheim angeſam-
melten Fonds von einigen Tauſend Mark anzueignen, nachdem
ſich einer von ihnen durch telephoniſchen Anruf bei Seydewitz er
kundigt hatte, ob ſie das tun dürften. Seydewitz hat erklärt,
die 20 Abgeſplitterten ſeien berechtigt, ſich das Eigentum der
geſamten Jugend anzueignen! Der Diebſtahl wurde vereitelt.
Die Abſicht der Spitzbüberei hat lebhafte Empörung ausgelöſt.

Auch Wagenknechts Leiche geborgen. Nach einer Meldung Ber
liner Blätter iſt jetzt auch die Leiche des Funkmaſchiniſten Wagen
knecht vom KatapultFlugzeug der „Bremen“ geborgen worden
Er wurde ebenſo wie der Pilot Simon zunächſt in dem kanadiſchen
Hafenſtädtchen Parrsborough aufgebahrt. Die Särge ſollen dann
nach Deutſchland überführt werden. Simon wird vorausſichtlich
in Deſſau, wo ſeine Mutter wohnt, Wagenknecht in Leipzig, wo er
ſeinen Wohnſitz hatte, beigeſetzt werden.

In das Stahlhelmheim in Ehrenbreitſtein wurde des Nachts
ein gebrochen. Alle Wandbehänge und Dekorationen wurden
abgeriſſen. Bücher, Bilder, Stahlhelme und ausländiſche Waffen,
zwei ſchwarzweißrote Fahnen, verſchiedene Einrichtungsgegenſtände
und eine Sammelbüchſe mit 50 A Jnhalt wurden geſtohlen. Es
wird vermutet, daß der größte Teil der Sachen in den Rhein ge
worfen worden iſt.

Der Verwaltungsrat des Jnkernationalen Arbeilsamis hat am
Montag in. Genf ſeine 55. Tagung eröffnet. Als Nachfolger für
Arthur Fontaine wurde der belgiſche Regierungsvertreter Ma
h a im einſtimmig zum Vorſitzenden des Verwaltungsrats gewählt.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunk- uerd Doghtverithte)

Bekriebsrakswahlen bei der Berliner Verkehrs A.G.

Berlin, 13. Okt. (Telunion). Bei der Berliner Verkehrs-A.-G.
fanden am Montag Neuwahlen zum Betriebsrat ſtatt. Der neue
Geſamtbetriebsrat ſetzt ſich nach Mitteilung des ſtädtiſchen Nachrich
tenamtes wie folgt zuſammen. Freie Gewerkſchaften 15 Sitze
(1930 16 Sitze), Chriſtliche Gewerkſchaften 0 Sitze (1 Sitz),
Reichsverband deutſcher Straßen und Kleinbahner 1 Sitz (2 Sitze),
Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner 2 Sitze (2 Sitze), Revolutionäre
Gewerkſchaftsoppoſition 9 Sitze (7 Sitze), Nationalſozialiſten 8
Sitze (1 Sitz) und Geſamtverband deutſcher Angeſtelltengewerk
ſchaften 0 Sitze (1 Sitz).

Grandi am 25. Oktober in Berlin?
Rom, 12. Okt. (Telunion). Das „Giornale d'Dtalia“ kündigt

den Beſuch des italieniſchen Außenminiſters Grandi in Berlin für
den 25. Oktober an.

Flugzeugzuſammenſtoß in der Luft. Vier Todesopfer.
Paris, 13. Okt. (Telunion). Ueber dem Marineflugplatz von

Cuers, bekannt durch die Notlandung des „Graf Zeppelin“, ſtießen
zwei Marineflugzeuge in Höhe von 300 m zuſammen. Beide Flug
zeüge gingen in Trümmer und zerſchellten auf dem Boden, Vier
Mann der Beſatzungen waren ſofort tot, ein Mann wurde ſchwer
verletzt. Dem ſechſten gelang es, mit dem Fallſchirm abzuſpringen.

Er trug nur leichtere Verletzungen davon. Der Geſchwaderchef
hatte ausdrücklich angeordnet, daß die Flugzeuge in verſchiedenen

Höhen üben ſollten, um Zuſammenſtöße zu vermeiden.

Generalſtreik in Grangada.

Madrid, 13. Okt. (Telunion). Jn Granada wurde am Mon-
tag von den Revolutionären der Generalſtreik ausgerufen. Poli
zei und Militär haben umfangreiche Vorſichtsmaßnahmen getroffen
und u. a. die wichtigſten Punkte der Stadt und ſogar die Haus
dächer ihrer Umgebung beſetzt. Bisher iſt es zu keinen blutigen
Zuſammenſtößen gekommen.



Der S

Wir bringen geschmadckvolle,
stra pazierfähige Kinder-
Bekleldung derart b g,
dab jeder kaufen kann.
Kinder-Leib- Hosen Ox75
Strick-Pullover 2500Unsere Handarbeits Ausstellung beginnt am

Mittwoch, den 14, Oktober
Stoff-Knie- Hosen ſe50
Seppl-Velvet- Hosen Ie95
Imprägn. Wind-Jacken 5290
Knaben Knickerbocker 3,90 der bekane 0 taudusete cles kockoteu Strick- Anzüge ab 3.90 a i

c v Schlager-Strickanzüge 52909 nut der Ja Seelein der gegenwärtig aufregenden Zeit ist die ne e u heigene Wohnung das schönste und Kostbarste e bat reGut unserer Frauen! Es ist deshalb nahe v erliegend, daß häusliche Beschäftigung gesucht 9Anfertigung hübscher und praktischer Hand-
Arbeiten besonders beliebt werden

über
In unserer Handarbeits-Ausstellung bieten wir viel
Abweehslung! Filet- u. Hohlsaumarbeiten mischen
sich unter bescheidenere Dinge. Wir zeigen Woll-
arbeiten und buntgestickte Leinendecken, Kelim-,
Gobelin-Stühle, die neuen Kolonett-, Pygmalion-
und Mosaik-Techniken! Geübte Verkaufsdamen
unterrichten gern die Interessenten, sie sind be-
hilflich bei besonders kniffligen Stichen undVorführung des neuen Stiches für Kolonett-, aufmerksam am Werk, die schöne Kunst der

Pygmalion- und Mosaik- Arbeit Handarbeiten allen zugänglich zu machen!

Co Unsere Ausstellung ist sorgsam zusammen-
gestellt und bringt viele begehrenswerte Arbeiten!

Selſenteller
Jeden Sonntag und Mittwoeh

ab Z. Uhr
Künstler- Konzert

Leitung Konzertmeister W. Tost

Pintwvitt frei
Städtiſche Volkshochlrhuſe

Mittwoceh, den 21, Oktober 1931, 20 Uhr

im Saal der Deutschen Oberschule
für Mädchen, Bismarckplatz

Kammermüsikabend
Oſchersleben.f 8Stadt Theater Zwangsverſteigerung. gelannim e eDienstag, den 13. Oktober, 20—28 Vhr Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund e achung. Herbert Pätzmann, Klavier Bei d

e Aufführung buch von Langenſtein. Band S. Blatt Nr. 180 einge Der Herr Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat, Leonhard Kalow, Violine etEine Frau von Format tragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück um n W rer wenn a Wenſchen Fritz Lessing, Viola in prvon infolge ihrer erzwungenen Untätigkeit auf ihnen Florian Schmidt, Cell und 16Große Operette von M. Krausz (0. 65-—-4.20) m 26. Rovember 1931, vormittags 9 2 Uhr laſtenden Druck zu befreien, die ſofortige Bereitſtelung von Werke von Johannes Branemns liegen nd

an der Gerichtsſtelle, Petershof, Zimmer Re. 16, verſteigert Kleingartengelände für Erwerbsloſe Tieder Cellosonate F. don m
e e v 1, Gemarkung Langenſtein, Kartenblatt Nr. 5, angeordnet. Klavierquartett (Adur) igaRose Bernd Parzelle Hr. l Vrundſenermuiterroſe Artikel 414, Zur Feſtſtelung des Bedarfs werden die arbeitsloſen Karten zu 1.00 RM. bei Schönherr, Beinert, iga
Schauspiel von Gerhart Hauptmann (0. 45——38. 00) Gebäudeſteuerrolle Nr. 221, Wohnhaus am Graben Nr. 515 r c c ries e L ken im Schulamt und an der Abendkesse, ige

a fraum, Größe 99 qm, Gebändeſtenernntzungswert ns jedoch vis 16. do. M. bei der Gemeinde Hörer der Volkshochschule 75 Pfennig ige
Stadtforſt Halberſtadt Der Verſteigerungsvermerk iſt am 24. März 1931 in behörde ihres Wohnortes als i (aur im Schulamt), Schüler 50 Pfennig ige

Am Sonnabend, den 17. Oktober 1931 verniage das Grundbuch eingekragen. g Kleingartenbewerber iga
m Sonnabend, den 17. ober 5 i z zu melden. e h ige10. Uhr, öffentlich meiſtbietender Nutz- und Brennhoſz geb, De e Deren eng e Strecker Die Garten ſollen ſätzlich keine Almoſen ſein, e z S z

Verkauf aus dem Revier Thekenberge in der Reſtauration ihetſtadt, der 22. September 193 ondern auch, wie die bisherigen Kleingärten, gegen ent Streichh„Forſthaus Thekenberge Halberſtadt, den 22 September 19. prechende Pacht vergeben werden. Spirgelsberge den
2 St. Kiefern- Stämme (Kl. 3a und 3), Das Amtsgericht. Oſchersleben (Bode), den 12. Oktober 1981.

2 St. LärchenStämme (Kl, 2a und 2b), Her Sandrat Rep4 rm KiefernNutzrollen, l. Klaſſe, 2 m lang, z472 St. Fichtenſtangen ſ. bis II. Kl. (Leiterbäume, Thale. i Jeden Mittwoch, nachmittags ErnfBaumpfähle), 6 T B x t chun und abencds, erstkla ssiges360 St. Fichtenſtangen, IV. bis VII. Kl. (Pfähle, ekanntma g. d 1 er DreiBohnenſtangen), t Es wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß I ne v Ils aV 169 67 SHalberſtat28 rm EichenNutzrollen, 21. m lg. (Pfahlholz), es ratſam iſt, bei etwa entſtehenden Bränden ſofort die b o 007090 rm EichenKloben und Knüppel (2 m lg.), Feuermeldeſtellen zu benachrichtigen. Feuermeldeſtellen be Facharzt für innere Kranakteiten m50 m ger gtangenreiſer 6—6 m i. ſnden ſich vet: eſgenategaeegt a Jberepis Eintritt frei Möb

15 adelholzKnüppel, lso Bund henen Ealneteade. Fatgans Haupifeneeneldeßele), Zugelassen zu allen Ersatzkassen
12 Bund Douglas und Blaufichtengrün, Eiſenhüttenwer t erhaus Sonntag den 18. Oktober22 Bund Weymutskiefergrün (Seidenkiefer). Jienſtädterftraße kaufm. Berufskrankenkasse u. freien Krankenkassen)
Sämtliches Holz liegt in der Nähe der Förſterei. Aus Gaſtwirt Bierſtedt, Roßtrappenſtraße, Lindemnweg 38 Fernsprecher Lachstürme im Elysiumkunft erteilt Forſtverwalter Holtz, Tel. 2431. Gaſtwirt Körner, Brückenſtraße, s ung h 11Der Magiſtrat Forſtverwaltung. Gaſtwirt Becker, Hanptſtraße, proſeh tirn dent I z es anetimittags

Klempnermeiſter Riemann, e ſchnZzwa z rſtei u n r See W n e e rfſtraße, rolizeikommiſſar ner, Walpurgisſtraße. e 2 GusßseDm Doge n ger n. vie Fohlenhändlet re Stecklenbergerallee, Prima Photo Apparat fürso- net
Grundbuch von Derenburg, Band 1, Blatt Nr. 25, einge Sag mee h S Speiſe Kartoffeln zu verk. Friedrichſtr. 14, ptr. I. S Frongsie
tragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke Bäckermeiſter Bauermeiſter, Wolfsburgſtraße, Garantiert geruchloſer
um 26. November 1931, vormittags 9 Uhr n et ten Shaſer Wanheeees gelbfleiſchige Induſtrie O enkack der Schriftstellerhumorist und Gesellschaft

t r erſtraße Zentner2.00 Mkabzugeb., mit ausgewäbltem, neuem Programm, der bei- T lan der Gerichtsſtelle, Petershof, Zimmer Nr. 16, verſteigert Thale a, H., den 2. Oktober 1931 4werden W. Fredersdorf Flaſche 30 und 50 Pfennig spiellosen Heiterkeits- ErfolgeNr. 1, Gemarkung Derenburg, Grundſteuermutter Der Magiſtrat. Bestvwater, Spiegelstr. 50 erolle Artikel 1277, Gebäudeſteuerrolle Nr. 181, Hausgrund Auguſt, Erſter Bürgermeiſter Schützenſtraße 8. Fco Sedanstreße Karten bei Krüger Oberbeck
ſtück, Kornſtraße Nr. 9, mit Hofraum uſw., Gebäude

ſteuernutzungswert 420 Wark. Heute friſchNr. 2, Gemarkung Derenburg, Grundſteuermutterrolle g J

Artikel 1277, Gebäudeſteuerrolle Nr. 182, Hausgrundſtück S e geſchlachtetKornſtraße Nr. 11, Gebäudeſteuernutzungswert 150 Mark.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 31. Auguſt 1931 in

das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer waren damals
1. die Ehefrau des Milchhändlers Otto Strecker ſen.,

Johanne, geb. Dommerich,
2. der Wolhkereigehilfe Otto Strecker jun.,

beide in Langenſtein zu gleichen Rechten und Anteilen
eingetragen.

Halberſtadt, den 17. September 1931.

Das Amrsgericht.

Empfehle alle Sorten friſcher
Wurſt und Fleiſchwaren,

Ferner tägl. Sauerteigſtiezel,
Knoben, Berliner Schuſter

jungen und Salzbrezeln.
Bäckerei u. 6chmelzerei

Wilh. Palm,
Schuhſtraße 11. Tel. 1394.

Freibank.
Mittwoch 16 Uhr:

gekochtes

Schweinefleiſch

I 7 e 277 3

eine Selbsfrersfondllichkeff sſe ſof de
Vomusse rung zur Gesunderhoſtung]
ges Gebisses nd biefef dem Körper

e vor schö dlichen Efnflssen.
henke doron o. sofge Fr dein u. deiner Familie Wonl.

GEGAHNPASTE n
-AMUNDWASSER,

effrischeno i onfſsepfſoch bekommsf du prefsgönsfigAm Sonnabend, 17. Okt., abends ehe y8 Uhr, findet im Schützenwall“ unser S
3.Stiftungsfest e n n einem BFons mere nOſchersleben (Bode),
verbunden mit großem Preisschießen,el Konsum- und Spargenossensohaft für Halberstadt und Umgegend 8, 6, m. b. H. sie don venatue,

Arh.-Schützenvevrein
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Der Schöpfer der Welteislehre geſtorben.

Hans Hörbiger,

der bekannte Naturphiloſoph, deſſen Welteislehre in den letzten
Jahren in wiſſenſchaftlichen Kreiſen zahlreiche Anhänger fand,
ſtarb in Mauer bei Wien, im 71. Lebensjahre. Die von Hörbiger
erdachte Welteislehre enthält grundlegende neue Jdeen über die Ur
geſchichte des Erdballs. Von der Wechſelwirkung von Glut und
Eis ausgehend, wird die Entwicklung der Weltkörper im Rhyth-
mus ihres kosmiſchen Lebens erklärt. Auch als Jngennieur
hat Hörbiger, der aus einem alttiroler Bauerngeſchlecht ſtammt,
in früheren Jahren Bedeutendes geleiſtet; u. a. konſtruierte er die
ſog. Hörbiger-Maſchinenventile.

Nach der Exploſion in Gdingen.

Der zerſtörke Reubaublock.

Bei der ſchweren, durch Leuchtgas verurſachten Häuſerexploſion
in der polniſchen Hafenſtadt Gdingen fanden 12 Menſchen den Tod
und 16 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Unter den Trümmern
liegen noch weitere Opfer.

Mitfteldeufsche ans cr.10oprozenkiger Lohnabbau oder Enklaſſung.

Hüttenrode. Auf d en Braunſchweigiſchen Harzfkalkwerken
wurde von der Direktion eine Lohnſenkung für die Akkordarbeiter
um 10 v. H. vorgeſchlagen. Da dieſe Forderung abgelehnt wurde,
ſoll die geſamte Belegſchaft zum 1. November entlaſſen werden.
Die Angeſtellten des Betriebes haben ihre Kündigung bereits er
halten.

Wegen Betruges feſtgenommen.

ClausthalZellerfeld. Der hier wohnende Bücherreviſor Thiek
wurde wegen fortgeſetzter Betrügereien von der Polizei feſtgenom
men. Das Amtsgericht hat inzwiſchen gegen ihn Haftbefehl er
laſſen.

Brandſtiftung in einem Hotel.
Clausthalellerfeld. Jm Januar erregte es in Clausthal Zeller

feld Aufſehen, als bekannt wurde, daß in dem Hotel „Deutſches
Haus“ zur Nachtzeit ein Brand ausgebrochen war, der ſchon bei
oberflächlicher Betrachtung ſich als Brandſtiftung darſtellte. Kurz
darauf wurde die Beſitzerin des „Deutſchen Hauſes“ wegen Brand
ſtiftungsverdachts verhaftet. Die daraufhin vor dem Schwurgericht
Göttingen angeklagte Frau Auguſte Schubbe ſtammt aus Berlin und
ſteht gegenwärtig im 42. Lebensjahre. Nachdem die Eheleute Schubbe
zunächſt mehrere gut gehende Reſtaurants in Berlin innegehabt,
übernahmen ſie im April das „Deutſche Haus“ in CElausthalZeller
feld und zwar hatte Frau Schubbe das Geſchäft auf ihren Namen
gekauft. Sie behauptet, bei dem Kauf gröblich übers Ohr gehauen zu
ſein. Die Eheleute Schubbe kamen daher von vornherein in ge-
ſchäftliche Schwierigkeiten und nach dem Brand Anfang Februar
1931 hatte Schubbe das Konkursverfahren beantragt. Nach der Be
weis aufnahme hat Frau Schubbe ſchon Anfang Oktober 1930 zu
einem ihrer Angeſtellten geäußert, ihrem Huſe fehle ein „warmer
Regen“. Offenbar war der Plan, das Hotel in Brand zu ſtecken,
ſchon ſeit längerer Zeit von ihr gefaßt. Der Staatsanwalt beantragte
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung und Verſicherungsbetruges drei
drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt. Das Schwurgericht
erkannte auf ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehr
verluſt.

Freitod auf dem Jahrmarkt.

Staßfurk. Auf dem am Sonntag in Staßfurt begonnenen
Jahrmarkt auf dem Königsplatz hat die Karuſſellbeſitzerin Frau
Saſſenſcheid aus Deſſau freiwillig ihrem Leben ein Ende bereitet.
Die Gründe, die zu dem Schritte Veranlaſſung gaben, dürften wirt-
ſchaftliche Sorgen ſein.

Noklandung.

Reinſtedk. Gegen elf Uhr vormittags mußte am Bahnhof Rein
ſtedt der Doppeldecker D. 1562 infolge Motordefekts notlanden. Ge
gen 16 Uhr kam der Doppeldecker D. 1368 mit Erſatzteilen zu Hilfe.
Beide Flugzeuge konnten gegen 17 Uhr wieder ſtarten und flogen in
Richtung Halb erſt ad t davon. Beſchädigungen ſind bei der Not
landung nicht erfolgt.

Ammendorf kann keine Löhne und Gehälter zahlen.
Halle. Die Gemeinde Ammendorf bei Halle konnte keine Arbeiter

löhne, ſowie keine Lehrer- und Angeſtelltengehälter auszahlen.
Wann die Zahlungen erfolgen können, ſteht noch nicht feſt. Unter
den Erwerbsloſen, die ebenfalls keine Unterſtützungen erhalten konn
ten, kam es zu lebhaften Demonſtrationen. Ein zahlreiches Polizei
aufgebot, das aus Halle Verſtärkungen erhielt, konnte die Ruhe auf
rechterhalten. Es wurden fünf Verhaftungen vorgenommen

Zweifache Kindeskötung.

Halle. Das Schwurgericht Halle verurteilte die 19jährige Martha
W. wegen fahrläſſiger Tötung zu ſechs Monaten Gefängnis und be
willigte ihr Bewährungsfriſt zu. Die Anklage lautete auf vorſätz
liche Kindestötung. Die Verhandlung vermochte eine reſtloſs Klärung
nicht zu bringen. Jn der Nacht zum 26. Juli d. Js. hatte das Mäd
chen ohne jeden Beiſtand und ohne daß die in gleichem Raume ſchla

bald nach der Geburt geſtorben. Eine Leiche packte Martha W. in
einen Schuhkarton, die andere wickelte ſie in einen alten Rock und
verſteckte ſie in der Rumpelkammer. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte
feſt, daß beide Kinder gelebt haben, jedoch konnte die Todesurſache
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden. Das Schwurgericht hat nicht
angenommen, daß das Mädchen die Kinder vorſätzlich getötet hat.

Gasexploſion.

Bernburg. Freitagabend erfolgte in der Staßfurter Straße eine
Gasexploſion. Ein Berginvalide wollte ſeine Gaslampe nachſehen
und leuchtete die Leitung ab. Hierbei muß er an eine Stelle gekom-
men ſein, wo ſich Gas angeſammelt hatte. Es erfolgte eine Explo
ſion, die eine Bodenluke und das darüber befindliche Dach durch
ſchlug. Der 55jährige Mann erlitt Brandwunden im Geſicht und
wurde dem Knappſchaftskrankenhaus Leopoldshall zugeführt.

In der Bode erkrunken.
Egeln. Jm Walde an der Bode vor Egeln wurde eine männ-

liche Leiche aus dem Waſſer gezogen. Der Tote konnte als der
ſeit 4 Wochen vermißte Egelner Jnvalide Otto H. identifiziert wer
den. H. war am 8. September zum Holzſammeln an die Bode
gegangen. Er muß dabei vom Ufer abgerutſcht und in die Bode
gefallen und ertrunken ſein.

Ein ſchwerer Betriebsunfall.
Belleben. Ein ſchwerer Betriebsunfall ereignete ſich bei den

Gleisarbeiten am Gleis Belleben-- Sandersleben. Als der 9 Uhr-
Perſonenzug kurz vor der Arbeitsſtelle war, gewahrte der Arbeiter
Mertens aus Strenznaundorf, daß ein Schlauch einer Stopp
maſchine etwas höher ſtand. Jn der Annahme, der Zug könnte
dieſen erfaſſen, wollte er ihn noch in letzter Minute herabdrücken.
Dabei wurde er von der Lokomotive erfaßt, zur Seite geſchleudert
und am Oberſchenkel ſchwer verletzt. Nach Anlegung eines Not
verbandes wurde er dem Aſcherslebener Krankenhaus zugeführt.

Doch Zuſammenſchluß der drei Salzſtädte?

Schönebeck. Die Frage der Vereinigung der drei Salzſtädte
Schönebeck, Bad Salzelmen und Frohſe, die vor längerer Zeit ein
mal die Gemüter bewegte, iſt jetzt wieder akut geworden. Auf

der Magdeburger Regierung haben plötzlich Verhandlungen mit
Vertretern der drei Städte ſtattgefunden. Ein Ergebnis iſt noch
nicht zu verzeichnen, doch will die Regierung binnen 14 Tagen eine
Entſcheidung treffen.

Kind in den Graben gefallen und erkrunken.
Salzwedel. Am Montag mittag gegen 12 Uhr ereignete ſich

hier an der Katharinenkirche ein bedauerlicher Vorfall. Die 3jährige
Jrmgard Hirt fiel beim Spiel hinter dem elterlichen Haus unbe
merkt in den Schäfergraben und wurde von der ſcharfen Strö
mung mitgeriſſen. Erſt nach geraumer Zeit fand man die Kleine
mehrere hundert Meter weiter auf. Sie war bereits tot.

Seinen Nebenbuhler erſtochen.

Stendal. Vor dem Schwurgericht in Stendal begann am
Montag die Verhandlung gegen den landwirtſchaftlichen Arbeiter
Walter Hagens aus Kuhlshauſen bei Havelberg, der wegen Kör
perverletzung mit tödlichem Ausgang unter Anklage ſteht. Hagens
hatte am 1. Auguſt wegen eines Mädchens mit dem Arbeiter
Roſſak in einem Lokal einen Streit gehabt, in deſſen Verlauf er
Roſſak mit einem Meſſerſtich ſo ſchwer verletzte, daß dieſer an den
Folgen ſeiner Verwundung ſtarb.

Tödlicher Autounfall.

Barleben. Am Montag morgen gegen 4 Uhr fuhr ein Mag
deburger Kraftwagen auf der Landſtraße Barleben Magdeburg
auf ein Fuhrwerk des Händlers Schmelzer mit voller Wucht auf.
Frau Schmelzer wurde bei dem Unfall ſchwer verletzt. Der Wagen

fende Magd etwas merkte, Zwillinge geboren. Beide Kinder ſind ging vollſtändig in Trümmer.
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Die Ollo ReukterBüſte des Bildhauers Menzner,
die auf dem Friedhof in Gardelegen, der Geburtsſtadt des großen
humoriſtiſchen Vortragskünſtlers, aufgeſtellt werden ſoll. Otto
Reutter ſtarb 60jährig im März dieſes Jahres.

Kreis Halberſtadt
Dardesheim, 12. Oktober. Auf der Kreistagung in Dardesheim

wurde am Sonntag ein grüner Lodenmantel vertauſcht. Es wird
gebeten, in dieſer Angelegenheit ſich mit dem Kameraden Sperling,
Oſterwieck, in Verbindung zu ſetzen.

Aus Ofthersleven
o. „Die Wahrheit über Rußland oder „Kann uns vom Oſten

Hilfe kommen“, über dieſes äußerſt aktuelle Thema ſpricht am Frei
tag, dem 16. Oktober, im Landhauſe in einer öffentlichen Verſamm
lung der Partei Siegmund Crummene r lMagdeburg. Halte
ſich jede Genoſſin, jeder Genoſſe, jeder Gewerkſchaftler und jeder
Reichsbannermann den Abend frei und werbe zugleich für die Ver
ſammlung.

o.* Redakkeur Grötzſch klagt gegen Bodemann. Wir meldeten
kürzlich, daß der Redakteur Grötzſch vom Kreisblatt aus der
Redaktion des Kreisblattes ausgeſchieden iſt. Wie wir nun erfahren,
klagt Grötzſch gegen den Verleger Bodemann. Der Termin vor dem
Arbeitsgericht ſoll am Donnerstag ſtattfinden. Da ſcheint es wahr
ſcheinlich Enthüllungen über die Zuſtände in der rechtsgerichteten
Zeitung zu geben.

o. Hühner geſtohlen wurden in der Nacht zum Sonntag einem
Gärtner in dem Grundſtück Anderslebener Straße 6. Durch Ueber
ſteigen der Mauer des alten Friedhofes iſt der Täter in das Gund
ſtück gelangt und hat in die Drahteinfriedigung der Voliere ein Loch
geſchnitten und iſt durch dieſes eingedrungen. Geſtohlen wurden zwei
Leghorn, ein Jtaliener und ein ſchwarzes Huhn. Sachdienliche Mit
teilungen erbittet die Kriminalabteilung unſerer Polizei.

Aus Kuordlinburg
qh. „Sturm über Deutſchland lautete das Thema des Kamera

den Tiefenthal in der letzten Verſammlung des Reichsbanners.
Er wies auf die augenblickliche Kriſe hin. Die tiefere Urſache dieſer
ganzen Kriſenzeit ſei der Krieg, der alles aus dem normalen Kreis
lauf herausſchleuderte. Dann kamen die mit gepumpten Gelde finan
zierten Rationaliſierungen, durch die ſo mancher arbeitslos wurde.
Die Zollpolitik und die Wirtſchaftspolitik haben nichts mehr mit Ver
nunft zu tun. Dies ſind aber alles Folgen von der politiſchen Kräfte
verteilung. Aber ſo lange Teile der Arbeiterſchaft hinter National
ſogialiſten und Deutſchnationalen herlaufen, werden wir auch ſolche
Zuſtände in Kauf nehmen müſſen. Es iſt deshalb notwendig, daß
jeder ſein Teil dazu beitrage, damit das Volk zu einer politiſchen
Einheit komme. Wenn etwas geändert werden könne an dieſen miß
lichen Zuſtänden, dann iſt es nur möglich durch eine ſtarke republi
kaniſche Front. Redner ermahnte daher alle Reichsbannerkameraden,
beſonders in der kommenden Zeit feſt zuſammenzuſtehen, denn der
Sturm über Deutſchland erfordere den Einſatz aller Kräfte. Großeèer
Beifall wurde dem Redner zuteil. Eine kurze Ausſprache über die
nächſten Veranſtaltungen beſchloß den Abend.

Kreis HKurdlinvburg
Cochſtedtk, 13. Oktober. Auf dem land wirtſchaftlichen Gehöft des

Siedlers Flügel an der Schadelebener Chauſſee entſtand in der Nacht
zum Sonntag ein Scheunenbrand, der die ganze aus Holz beſtehende
Scheune, die mit leerem Stroh und augedroſchenem Bohnen und
Erbſenſtroh und außerdem mit land wirtſchaftlichen Maſchinen und
Geräten gefüllt war, vernichtete. Die Urſache dieſes nächtlichen
Feuers iſt noch unbekannt.

Aus Thale
td. Eine Aebung veranſtalteten die Arbeiter Samariter

zuſammen mit der Feuerwehr im Bodetal. Die Uebung hatte fol
gende Grundlage: Jm Waldkater war in der Nacht ein Hauptgas
rohr geplatzt. Am Morgen wollten Spaziergänger ins Hotel, fanden
aber alles verſchloſſen. Sie brachen die Tür auf. Eine brennende
Zigarre löſte ein Brand aus. Die SamariterKolonne von Thale
war nicht ſtark genug, um alles zu bewältigen, deshalb wurden die
Nachbargruppen alarmiert. Um 11,04 Uhr ertönte die Alarmſirene
des Eiſenhüttenwerkes. Nach 15 Minuten treten die erſten Sama
riter in Tätigkeit. Sie halfen den am Wege und in den Bergen
Liegenden. Schnell ſind Leinen gezogen an denen der Rettungs
ſack hinuntergleitet. Immer mehr Samariter, aber auch Zuſchauer,
kommen. Alles iſt beſchäftigt. Nach 25 Minuten Arbeit kann der
erſte Verwundete in dem Lagerplatz eingeliefert werden. Da tkönt
Rädergeknatter an unſer Ohr. Die Feuerwehr kommt 35 Minuten
nach der Alarmmeldung. Jetzt werden alle Maßnahmen zur Be
kämpfung des Feuers und zur Hilfeleiſtung der Eingeſchloſſenen ge
troffen. Da ertönt das Schlußſignal. Alle Geräte werden in Ord
nung gebracht, dann wird Kritik geübt. Die Kritik fällt gut aus
Dr. Otto hatte die Kritik auf dem Verbandsplatz übernommen, auf
dem über 400 Verunglückte lagen. Ein Sauerſtoffapparat wurde
gezeigt. Auch wurde das ſchnelle Eingreifen gelobt. Auch die Kritif

Dardesheim, 12. Oktober.

Am Sonntag fand im „Ratskeller“ in Dardesheim eine gut
beſuchte Kreiskonferenz des Reichsbundes der Kriegsbeſchäd:gten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen ſtatt. Außer zahlreichen
geladenen Gäſten nahmen 48 Delegierte an dieſer Konferenz teil. Um
10,30 Uhr wurde die Tagung vom Kreisvorſitzenden Kam. Krieg
eröffnet, in ehrenden Worten wurde der verſtorbenen Mitglieder
gedacht.

Sodann nahm Kamerad W. Röber vom Gauvorſtand das Wort
zu ſeinem Vortrag „Aktuelle Tages und Kriegsopferfragen“. Ueber
die Belange der Kriegsopfer zu ſprechen, ſei nicht angenehm, denn
es ſei nichts erfreuliches zu berichten. Alle Amtsſtellen zeigen heute
den Kriegsopfern die kalte Schulter, nicht nur die bürgerlichen Kreiſe,
nein, auch ein großer Teil der arbeitenden Bevölkerung betrachten
Kriegsopfer und Arbeitsinvaliden als Drohnen am Volke, weil ja
viele Leute gar nicht wiſſen, wie die Kriegsrenten eigentlich aus
ſehen; viele reden immer von den märchenhaften Bezügen der
Kriegsbeſchädigten. Die Juli Notverordnung des Reichspräſidenten
hat vielen Kriegsopfern das Exiſtenzminimum geraubt, da die
armen Opfer noch weit unter dem Wohlfahrtsrichtſatz ſtehen. Unter
voller Anerhennung der Notlage, in welcher ſich das Reich befindet,
müſſen aber die Kriegsopfer doch verlangen, daß ihnen die Exiſtenz
möglichkeit vom Staat gewährleiſtet wird. Redner ging dann auf
die innerpolitiſche und Wirtſchaftskriſe ein. Jn klarer anſchaulicher
Weiſe zeichnete er auf, wie unſere Gegner von rechts und links es
darauf abſehen, Deutſchland dem Untergang entgegenzutreiben. Wir
Kriegsopfer, ſowie alle Hilfsbedürftigen haben mit dafür zu ſorgen,
daß Ruhe und Ordnung im Lande aufrecht erhalten bleiben. Die
Angehörigen der ſogenannten „Nationalen Oppoſition“, welche am
Sonntag in Harzurg ihren Schlachtenplan entworfen haben, ſind
nicht im ſtande das deutſche Volk zu führen, denn in ihrer Wirt
ſchaftsführung ſiehe Nordwolle, Danatbank uſw. haben ſie ihre
Unfähigkeit bewieſen. Mit dem Hinweis, alle Kreiſe aufzuklären,
daß auch die Hilfsbedürſtigen in Deutſchland ein Recht zum Leben
haben und nicht nur die IJnduſtriekapitäne, welche die Millionenzu
ſchüſſe des Reiches für ſich in Anſpruch nehmen, ſchloß der Redner
ſeine vorzüglichen, mit großem Beifall aufgenommenen Ausfüh

Der TſDer Zweck dieſer Ausführungen ſoll nicht etwa ſein, Jagdgelegen-
heiten zu vermitteln, vielmehr ſollen dem Naturbeoba ch ter,
der den Harz beſucht und bei dieſer Gelegenheit auch Wild ſehen
möchte, einige Ratſchläge erteilt werden. Wie oft hört man ſagen:
Ja, es war wunderſchön in Jhrem herrlichen Harz, aber ich hätte
gerne auch mal Wild geſehen! Wer längere Zeit, ſagen wir ruhig,
auch nur drei Tage ſich im Harz aufgehalten hat und in freier Wild
bahn, alſo außerhalb der Wildparke und abgeſehen von den Wild
fütterungen im Winter, kein Wild oder nur einmal ein Reh zu ſehen
bekam, hat dieSache verkehrt angefangen. Denn derHarz iſt noch im
mer eine unſerer bedeutendſten Wildkammern, die hauptſächlich das
im übrigen weſtlichen Deutſchland immer ſeltener werdende Rotwild
(„Edelhirſch“), ferner Schwarzwild (Wildſchweine, in der Jäger
ſprache gewöhnlich „Sauen“ genannt), ſowie Rehe, Haſen, Kaninchen,
etwas Flugwild und ſchließlich als Vertreter des Raubwildes Dachſe,
Füchſe, Marder, Jltiſſe, Wieſel und vornehmlich im Süd und Oſt
harz noch einige Wildkatzen beherbergt. Das Hauptwild des Harzes
ſind das Rot, Schwarz und Rehwild. Während aber das Rotwild
im ganzen Harz, ſoweit größere Dickungen vorhanden ſind, als
Standwild zu finden iſt, kommt Rehwild zwar ebenfalls mit Aus
nahme der höchſten Lagen überall vor, am häufigſten aber in den
Randgebieten. Schwarzwild dagegen meidet die faſt reinen Fichten
beſtände des Oberharzes, wo es darum auch ganz ſelten nur als
Wechſelwild geſpürt wird, während es im laubwaldreichen Oſt, Süd
und Unterharz, zumal nach guten Maſtjahren (Eicheln, Bucheckern),
noch teilweiſe häufig iſt. Daß dieſes Wild auch dort, wo es nicht
ſelten iſt, nur ausnahmsweiſe dem Beobachter in freier Wildbahn zu
Geſicht kommt, verwundert in Anbetracht ſeiner großen Heimlichkeit
nicht. Es iſt faſt, als fühlte das Schwarzwild, daß es verfemt iſt,
keine geſetzliche Schonzeit hat, die ihm allerdings der anſtändige
Weidmann für gewiſſe Zeiten und gewiſſe Stücke (führende Bachen
S Sauen, die Junge (Friſchlinge) haben) einräumt, und daß es da
rum vorſichtshalber den Tag möglichſt meidet. So bekommt ſelbſt
der Jäger und Kenner ſeines Reviers und ſeines Wildes nur ſelten
und zufällig einmal Schwarzwild in freier Harzwildbahn zu ſehen,
ausgenommen bei Treibjagden. Wo aber Sauen häufiger vorkom
men und nur mäßig bejagt werden, kann man, zumal in der Zeit der
kurzen Nächte, am frühen Morgen oder am Abend den Anblick einer
Bache mit Friſchlingen oder gar einer ganzen Rotte, ein Bild, das
an Urwaldzeiten erinnert, genießen. So erfuhr ich im vorigen Som
mer in dem lauſchigen Waldweiler Wendefurth, daß knappe zehn
Minuten vom Orte entfernt eine Rotte von vierzehn Stücken regel
mäßig Abend für Abend kurz nach achtzehn Uhr ſeit über eine Woche

vierhundert Meter von der Straße entfernt auf die an den Wald
angrenzende Wieſe austrat, um dort zu brechen. Wegen dieſes Wild
ſchadens war am Abend vor meiner Ankunft ein Keiler abgeſchoſſen
worden, wonach die Rotte vorläufig vergrämt war. Aber auf der
Abendwanderung nach Altenbrak hatte ich am ſteilen Bodehange den

mir als Harzer Hochwildjäger freilich nicht ganz ſeltenen Anblick
einer Bache mit Friſchlingen, die im Boden des lichten Waldes
brachen.

Unſer Harzer Hauptwild, das edle und ſtolze Rotwild, be
kommt der Wanderer im Harz gewiß auch außerhalb der Fütterun

rungen der einzelnen Sparten waren gut. Jeder bot ſein Beſtes.
Der anſchließende Tanz hielt noch die Beſucher einige Stunden bei
ſammen.

t.* Frauenverſammlung. Am Mittwoch, dem 14. Oktober, findet
beim Gen. Schinkel eine Frauenverſammlung ſtatt. Beginn 20 Uhr.
Es ſpricht Gen. ArningMagdeburg. Es wird erwartet, daß alles
erſcheint.

t.* Ordner- Gruppen der Jugend ſollen am Mittwoch, dem 14.
Oktober gebildet werden. Evtl. entſteht hieraus ein Jungbanner
SchwarzRotGold. Männliche Jugendliche, die Intereſſe hieran
haben, werden gebeten, ſich am genannten Tage gegen 20 Uhr im
Wohlfahrtsgebäude einzufinden. Nähere Erläuterungen erfolgen
dort.

t.* Der Deutſche Freidenker-Verband, Hrksgruppe Thale, führt in
nächſter Zeit eine öffentliche Verſammlung durch. Es ſoll dort über
die Herausnahme der Kinder aus dem Religionsunterricht und die
Einführung von weltlichem Unterricht bzw. Errichtung einer welt
lichen Schule geſprochen werden. 8

der Feuerwehr war gut. Am Schluß formierte ſich alles zu einem
ſtattlichen Zug, welcher unter Vorantritt der Reichsbannerkapelle in
die Stadt zog.

td. Das Skiftungsfeſt der Turn und Syporkvereinigung war gut
aufgezogen, nur der Beſuch ließ zu wünſchen übrig. Die Auffüh Partei Blatt

Kreistagung der Kriegsopfer
Kamerad Bäumler ſprach hierauf über das Thema „Schwer-

beſchädigtenfragen im Lichte der Notverordnungen“. Redner äußerte
ſich namentlich über Beſchäftigungsmöglichkeiten der Schwerbe
ſchädigten in ländlichen Bezirken. Durch Techniſiierung und Fort
ſchritte der Maſchinen in der Landwirtſchaft gehen hier viele Schwer
beſchädigtenſtellen verloren. Redner wies darauf hin, daß private
Abmachungen zwiſchen Arbeitgebern und Sch wer beſchädigten un
zuläſſig ſeien. Zu allen tariflichen und arbeitsrechtlichen Aenderungen
muß der Landesfürſorgeverband die Zuſtimmung erteilen. Durch
die ſchwere Wirtſchaftskriſe, welche alle Länder beherrſcht, werden
auch Schwierigkeiten auf dem SchwerbeſchädigtenArbeitsmarkt ent
ſtehen. Dank der Abwehr unſerer Organiſation haben die Notver-
ordnungen eine weſentliche Verſchlechterung dem Schwerbeſchädig
tengeſetz nicht gebracht. Kamerad Bäumler appelierte an die
Kameradentreue und ſchloß mit den Worten: Einer für alle, alle für
einen.

Eine allgemeine Ausſprache wurde über die beiden eindrucks
vollen Referate nicht gewünſcht. Der Kreiskaſſierer, Kamerad
Weſche, erſtattete den Kaſſenbericht Auf Antrag der Reviſoren
wurde ihm Entlaſtung erteilt. Durch ſeine Verſetzung nach Kolberg
mußte Kamerad AhrensDardesheim aus dem Kreisvorſtand
ausſcheiden. Kamerad Wosnitza bedauerte den Fortgang dieſes
tätigen Funktionärs. Zum Nachfolger wurde Kamerad Ahrend
Derenburg gewählt.

Den Geſchäftsbericht des Kreisvorſtandes erſtattete Kam.
Wosnitza. Der Kreisverband ſah ſich veranlaßt, dem Verſorgungs
amt ein Schreiben zugehen zu laſſen, in welchem die Beamten ge
beten werden, größte Rückſichtnahme gegenüber unſeren Kameraden
zu üben. Die Heilbehandlung, wie ſie im Kreiſe Halberſtadt üblich
iſt, wurde ſcharf kritiſiert. Ein entſprechendes Proteſtſchreiben, das
einſtimmige Annahme fand, ſoll der Kreisverwaltung zugeſandt
werden. Bei Berufungen und Rekurſen müſſen ſämtliche Unterlagen
Atteſte der Organiſation ſofort mit eingereicht werden. Die ſonſtigen
Ausführungen des Kameraden Wosnitza bewieſen, daß der Kreis
verband immer zum Wohle der Organiſation tätig war.

Mit einer kurzen KameradenEhrung und Kranzniederlegung fand

dfreun
die Kreisdagung, welche vom Ernſt der Zeit beherrſcht wurde, ihren
Abſchluß.

r Tr.gen zu ſehen, wenn er von einem jagdlich Erfahrenen geführt wird.
Denn auch unſer Rotwild wird infolge des gewaltig zunehmenden
Verkehrs, den der Sport auch auf den früher völlig ruhigen Winter
ausgedehnt hat, immer heimlicher und kann nur abſeits der lauten
Wege beobachtet werden. Am beſten ſchließt man ſich einem Forſt
mann an. Vereins und herdenweiſe darf aber nicht hinausgezogen
werden. Dieſe Unſitte iſt auch der Grund, wenn in der Brunftzeit,
wo Rotwild faſt überall wenigſtens zu hören iſt, wenn es nicht ge
ſtört wird, die Hirſche verſtummen und vergrämt werden und über
haupt nicht melden, weil vorher ſchon ſogenannte Naturfreunde durch
bewußt oder unbewußt körichtes Verhalten dafür geſorgt haben, daß
das Wild ausgewechſelt iſt. Jn der Brunftzeit (etwa vom 20. Sep
tember bis zum 15. Oktober) bekommt man Rotwild in ruhigen Re
vieren auch leicht und ſogar am hellen Tage (günſtig ſind die Stun
den am frühen Morgen, um Mittag und zwiſchen fünfzehn und acht
gehn Uhr) zu ſehen. Will's das Glück, ein ganzes Brunftrudel, den
Platzhirſch mit ſeinem Harem, oder auch zwei Hirſche im Kampf auſ
wilder Waldblöße und abſeits das den Ausgang abwartende Rudel.
Auch den Schrei der Hirſche hört man am Tage, häufiger freilich in
heller, kalter Nacht, wo in gut beſetzten Revieren ein wahres Konzert
anzuheben vermag, eine Waldmuſik, die unter allen Lautäußerungen
ungebändigter Natur an Kraft und Wildheit vergeblich ihresgleichen
ſucht.

Rehe, ſowie den Fuchs, als häufigſten Vertreter des Raubwildes,
bekommt man im Harz öfter als das heimliche Hochwild vor die
Augen. Eine Begegnung mit einem Edelmarder oder gar einer
Wildkatze gehört dagegen zu den außergewöhnlichſten Zufälligkeiten
und iſt auch dem in Dämmerlicht pürſchenden Jäger ganz ſelten be
ſchieden, ſelbſt wenn dieſe ausſterbenden Raubwildarten in ſeinem
Revier noch in mehreren Paaren vorkommen

Im Acker und Bruchberggebiet hat mancher ahnungsloſe Wan
derer zufüllig ein Flugwild rege gemacht, das früher im Harz ſehr
häufig war, heute aber auf jene Höhen beſchränkt iſt: Auerwild.
Jm Bruchbergurwalde vernimmt man noch im Oſtermond das Lie
beslied des ſtolzen Auerhahns, ſofern man Gelegenheit hat, ſich der
Führung eines kundigen Forſtmannes anzuvertrauen. Sein kleiner
bunter Vetter, der Birkhahn, dagegen wurde 1924 zum letzten Male
am Brocken verhört.

Jm Oſt und Südharz kann der Harzwanderer vornehmlich in den
Gebieten von Harzgerode bis Jlfeld (Birkenmoor, Hufhaus, Stiege
u. a.) noch eine im übrigen Deutſchland ſehr ſeltene, im Harz erfolg
reich eingebürgerte und einen Beſtand von etwa 150 Stücken in
freier Wildbahn aufweiſende Wildart beobachten: Muffel oder
Wildſchafe.

Soviel über Harzwild in freier Wildbahn. Wen es an Zeit und
an Führergelegenheit fehlt, den Anblick Harzer Hochwildes in ſeiner
unbeſchränkten Freiheit zu genießen, beſucht wohl auch die teilweiſe
ſehr großen Wildparke von Ballenſtedt (18 000 Morgen, Rot, Dam,
Schwarz und Muffelwild, Rehe), Wernigerode (Hartenberg, 4400
Morgen, Rot, Dam und Schwarzwild. Sikawild und Rehe) und
Haſſerode (2400 Morgen. Schwach beſetzt mit Rot, Schwarz und
Muffelwild, Rehen), wo das Wild vertrauter und leichter zu ſehen iſt

W. H

Am Montag ſetzte ſich die ſpätherbſtliche ſonnige Witterung fort.
In den Morgenſtunden herrſchte in einzelnen Gebietsteilen Mittel
Zeutſchlands Nebel der aber noch am Vormittag verſchwand. Nach
Auflöſung des Nebels blieb es ziemlich dunſtig, ſo daß die Fernſicht
kaum bis 10 Kilometer reichte. Als höchſte Temperaturen wurden in
der Ebene 19 Grad gemeſſen, auf dem Brocken konnten 9 Grad be
obachtet werden. Ein Hoch liegt über Südoſteuropa, ein Tiefdruck
gebiet bei Jsland: aus deſſen Südſeite überquert eben eine Wärme
welle mit Regen Jr'and und England. Die Störung wird oſtwärts
weiterziehen, unſer Wetter aber nicht weſentlich beeinfluſſen Hier
wird das ſonnige warme Wetter andauern und uns mittags eine
Temperatur von faſt 20 Grad bringen

BDeilagen-Hintveis
Sparen kut nok! Jetzt, wo die Geldmittel beſcheiden ſind und der

Winter mit ſeinen Mehrausgaben vor der Tür ſteht, iſt Sparen das
ebot der Stunde. Wie Sie ſparen können und zwar bei dem wich

tigſten Bekleidungs-Artikel, nämlich den Schuhen, zeigt Jhnen der
unſerer heutigen Ausgabe beigefügte Proſpekt der Schuhfabrik Con
rad Tack u. Cie. A.“G. in Burg b. M. Verkaufsſtelle Halberſtadt,
Breiteweg 35-36. Tack iſt die Firma, die ſeit 45 Jahren ſelbſt fabri
ziert und zuerſt dazu überging. ihre Schuhe nur in den eigenen Ver
kaufsſtellen. von denen es heute 140 agibt, zu verkaufen. Die im
Proſpekt enthaltenen Schuhe zeigen, daß die Firma Tack, die ein
rein deutſches Unternehmen iſt. in jeder Beziehung eine Leiſtungs
fähigkeit in Bezug auf Qualität und Preiswürdigteit aufweiſt, die
von anderer Seite wohl daum übertroffen werden.

WotterAusſichten.
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Fußball.
Wie ſteht es um die Bezirksmeiſterſchaft? Obwohl die Zeit

drängt, da am 1. November ſchon der Meiſter gemeldet ſein ſollte, iſt
im Harzbezirk die Meiſterſchaftsfrage noch vollſtändig ungelöſt. Die
Spitze der Tabelle wird von 3 Vereinen gehalten. Sollte ſich am
kommenden Sonntag noch keine Klärung ergeben, ſo wird das für
den 8. November angeſetzte Wiederholungsſpiel Oſchersleben gegen
Weddersleben wohl endlich Klarheit bringen. Die Meiſterſchafts
tabellen haben zur Zeit folgenden Stand:

Tabelle der 1. Klaſſe.

S. davon TorVerein z 2 zahl Puntte
Teutonia Oſchersleben). 14 9 2 3 64 18 20 8
Eintracht Oſterwieck) 14 9 1 5. 39 45.19 9
Teutonia Weddersleben) 13 10 4 61 23 18 8
Germania Neinſtedt). 13 8 2 3 35 37 16 10
Sportverein Hadmersleben 13 6 3 4 34 29 15 11
Burgund Halberſtadt 14 5 2 7 29 48 12 16
Sportfreunde Thale 12 s 7 27 40 8 16
Sportfreunde Wernigerode 14 1 211 (14 36] 4 24
Turner Hornhauſen 13 2 11 16 56 4 22
9 Punkte v. Weddersleben, Punktverl. v. Thale. Punkte v. Neinſtedt.

Punktverl. v. Oſchersleben. 9 Punktverl. v. Oſterwieck.

Tabelle der 2. Klaſſe, Gruppe Halberſtadt.
V. f. B. Quedlinburg 10 8 4 1 47 141 17 3
Union Thale 10 7 4 2 47 1115 5Sportfreunde Thale 8 4 2 2 15 1410 6
Eintracht Weſterhauſen 11 2 3 6 18 33] 7 15Teutonia Weddersleben. 11 4 7 ar les 8 14

Germania Harsleben 10 2 4 4 20 19) 7 13
Sportfr. Wernigero de 10 2 J 7 13 41] 5 15

Tabelle der 2. Klafſe, Gruppe Oſchersleben.
Brüderſch. Ausleben 14 9 3 2 15821122 6
Teutonia Oſchersleben 12 9 2 1.44 18 20 4
Sportfr. Warsleben 12 8 1 3 128 17117 7
Sturm Gr. Alsleben 14 7 1 6 26 24 15 13
Sportv. Hadmersleben 10 5 2 3 32 13 12 8
Vorwärts Altbrandsleben 9 31 5 20 25 7 11
Sportverein Ottleben“) 13 2 3 8. 8 29) 6 20
Eintracht Ueblingen 13 2 1 10 13 35 5 21
Fortunag Hamersleben 11 2 9 1437] 4 18

Punkte von Ottleben. Punktverluſt von Ausleben.

Tabelle der Jugendklaſſe, Gruppe Halberſtadt.
Germania Neinſtedt) 15 10 4 132 1320 10
Burgund Halberſtadt“) 14 8 1 5 131171 17 11
Sportfreunde Thale 14 4 4 6 28 29 12 16
Sportfr. Wernigerode) 15 5 4 6 15 16 12 18
Union Thale 8 4 4 20 18 88Teutonia Weddersleben 11 3 1 7 h 7 7
Eintracht Oſterwieck) 5 1 2 2 515 3 4
9 Punktverluſt 110. Punktverluſt 110, Punkte von 129. Punkt
verluſt 129. zurückgez. ab September. Nur 2. Doppelrunde

Tabelle der Jugendklaſſe, Gruppe Oſchersleben.
Teutonia Oſchersleben 9 6 1 2 24] 5113 5
Sportfreunde Warsleben 8 4 1 2 e I 5
Sportverein Ottleben 8 4 4 725 8 8
Turner Hornhauſen 8 1 S 7 [10 15] 2 14

Der außerordenkliche Bezirksfußballtag in Halberſtadt hatte ein
reges Intereſſe der Begirksvereine ausgelöſt. Von 15 Vereinen
waren 29 Vertreter anweſend. Außerdem vom Kreis die Genoſſen
Engel und Buſch ſowie vom Bezirksrat Gen. Oehlmann. Kernpunkt
der Tagung war ein Mißtrauensantrag gegen die Bezirksleitung.
Nach eingehender Ausſprache, in der gute Gedanken und von ſaſt
allen Vertretern der Wille zur tatkräftigen Arbeit am Weiteraufbau
unſerer Bewegung zum Ausdruck kam, wurde der Bezirksleitung das
Vertrauen gegen eine Stimme ausgeſprochen. Leider mußte auch
von einem Ausſchluß Gebrauch gemacht werden, da Hadmers
leben durch oppoſitionelle Handlungen keine Bundesrechte mehr be
ſitzt. Zu den Anträgen wurde beſchloſſen. Union Thale rückt in die
4. Klaſſe auf. Eine Abtrennung der Gruppe Oſchersleben zur ſelbſt
ſtändiger organiſatoriſcher Leitung wurde bis zum nächſten Bezirks
tag gurüchgeſtellt. Ein Antrag von Oſterwieck auf Erhöhung der
Strafe bei Nichtantreten von Mannſchaften wurde dem Kreis als
Material überwieſen. Wernigerode verlangte Platzſperre bei Aus
ſchreitungen. Dieſe Fälle müſſen aber ſatzungsgemäß von Fall zu
Fall beſonders behandelt werden. Ein Antrag Weddersleben, das
Serienſpiel mit Oſchersleben auf neutralem Platz ſtattfinden zu
laſſen, konnte nicht angenommen werden, da dies nicht zuläſſig iſt.
Großer Wert muß zukünftig auf die Jugendarbeit gelegt werden.
Zurzeit ſind dem Bezirk 13 Jugend und 7 Knabenmannſchaften ge
meldet. Dieſe Zahl muß bedeutend erhöht werden.

Fußball im Harzbezirk.

Der Sonntag war ein ereignisreicher Tag. In Halberſtadt wurde
ein außerordentlicher Bezirkstag abgehalten, der eine ausführliche
Ausſprache der Vereine untereinander brachte Und wo dem Bezirks
vorſtand einſtimmig das Vertrauen ausgeſprochen wurde. Die in
letzter Zeit eingerifſene Kriſenſtimmung ſcheint ſich ſomit behoben zu
haben. Zu melden iſt, daß auch die Oppo verſucht, im Harzbezirk
Fuß zu faſſen. Der Hadmersleber Sportverein hat ſchon mehrere
Male gegen ausgeſchloſſene Vereine geſpielt und auch der Bundes
beſchlüſſen die Gefolgſchaft verſagt. Hadmersleben ſtellte ſich hiermit
auß halb des Bundes; es ſind Spiele unſerer Vereine gegen Had
mersleben nicht geſtattet. Das ſportliche Geſchehen war ein gutes.
Die Punktſpiele verliefen ſpannend und ruhig. Auch ein Privat
ſpiel iſt zu melden.

Teukonia Oſchersleben gegen Eintracht Löderburg 5:1 (2:1). Es
wurde ein jederzeit offenes Spiel gezeigt, bei dem ſich allerdings in
der zweiten Halbzeit die Ueberlegenheit der Oſcherslebener ſehr be

Ein vorbildlich ausgeführter Sprung.
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msere BunmciesschlIe.
Kraft und Anmut als Grundlagen des Sporks.

Bewegungsſtudie bei der rhykhmiſchen Gymnaſtik.

merkbar machte. Schon nach kurzer Spielzeit wurde von Halbrechts
aus kurzer Entfernung das erſte Tor geſchoſſen. Das zweite Tor
für Teutonia rührte aus einem Selbſttor der Löderburger her. Jm
Verlauf des Spieles machte ſich bemerkbar, daß das Zuſammenſpiel
des Jnnentrios, ſo ſchön es, nach außen wirkt, zu engmaſchig angelegt
wird und auch Mangel an Torſchuß aufweiſt. Löderburg konnte kurz
vor Halbzeit zum Ehrentore kommen. Nach dem Wechſel wurden der
weitaus größte Teil der Spielhandlungen in Löderburgs Spielhälfte
ausgetragen. Vereinzelte von Löderburg unternommene Angriffe
wieſen die Hinterſpieler von Oſchersleben ab. Anerkannt werden
muß das unermüdliche Schaffen des Löderburger Torwarts.

Einkracht Oſterwieck gegen Burgund Halberſtadt 2:1. Unter Lei
tung von Klagus-Oſterwieck wurde das Punktſpiel ausgetragen
Oſterwieck übernimmt den Anſtoß. Die gefährlichen Angriffe bringen
ſchon in der 5. Minute das erſte Tor. Es entſpinnt ſich jetzt ein Spiel
mit ſcharfem Tempo, in dem Oſterwieck viel Schußpech hat. 3. Mi
nuten vor Halbzeit holt Halberſtadt den Ausgleich. Nach dem Seiten
wechſel wird beiderſeits wieder flottes Tempo gezeigt. Es geht um
die Punkte, es iſt zu merken. Durch einen Eckball kommt dann O.
sum zweiten Erfolg. Halberſtadt ſpielt ſehr aufgeregt. Aber Oſter
wieck läßt keinen Erfolg aufkommen. Aus einer angeblichen Fehl
entſcheidung des Schiedsrichters heraus bricht dann Halberſtadt das
Spiel 20 Minuten nach Halbzeit ab. Außer dieſem Vorgang wurden
ſonſt Glanzleiſtungen beiderſeits gezeigt.

TeukoniaWeddersleben geg. Sporkfreunde Wernigerode 6:1. Bei
mäßigen Leiſtungen von beiden Seiten konnte ſich Weddersleben
trotzdem Sieg und Punkte ſichern.

Germanig Harsleben gegen Union Thale 1:1. Auf eigenem Platze
konnte Harsleben den Thalenſern ein unentſchiedenes Ergebnis ab
ringen. Gute Spielhandlungen der Mannſchaften und ſtarker Eifer
gaben dem Treffen einen guten Rahmen. Union Thale wird von jetzt
ab in die 1. Klaſſe übernommen. In letzter Zeit hat Union gute Er
folge erzielen können, ſo daß es einen achtbaren Gegner in der 1.
Klaſſe abgeben wird. Untere Mannſchaften: Oſchersleben I. Jugend
gegen Löderburg 3. 1:0, Oſchersleben 2. Jugend gegen Löderburg 1.
Jugend 0:1, Oſchersleben Schüler gegen Löderburg Schüler 3:1,
Oſterwieck 2. gegen Halberſtadt 2. 1:2, Oſterwieck Jugend gegen Hal
berſtadt Jugend 0:2, Weddersleben 2. gegen Sportfr. Thale 3. 4:1.

Oſchersleben 2. gegen Brüderſchaft Ausleben 1. 4:1 (2:1). Die
Spitzenreiter der BKlaſſe (Gruppe Oſchersleben) lieferten einen har
ten Kampf um die Punkte, der Teutonia im. Vorteil ſah.

Germania Burg erkämpft ſich vor 3500 Zuſchauern die Meiſter
ſchaft des Magdeburger Bezirks. Wie im Vorjahr war auch das dies
jährige Bezirksmeiſterſpiel der Höhepunkt allen fußballſportlichen
Geſchehens in Magdeburg. Obwohl keine Magdeburger Mannſchaft
an dem Endſpiel beteiligt war, ſtanden doch zirka 3500 Zuſchauer auf
den Traverſen des Forts I in Magdeburg. Zwei Burger Mann
ſchaften, Germania und die Vereinigten Turner hatten ſich die Grup

Das Gebäude der Bundesſchule des deutſchen Arbeiterkurn- und Spo ribundes in Leipzig.

penmeiſterſchaften geſichert und ſtritten nun um den Titel und die
Würde des Bezirksmeiſters. Selbſtverſtändlich hatten beide Mann
ſchaften zahlreiche Jntereſſenten aus der „Heimat“ mitgebracht. So
parkten vor dem Platz ungefähr 18 Laſtkraftwagen, die die Fußvall
enthuſiaſten herangebracht hatten. Und die ſo herbeigeſtrömten Zu
ſchauer werden es nicht bereut haben. Sie bekamen ein wirkliches
Meiſterſchaftsſpiel zu ſehen. Es wurde hart gekämpft, aber es wur
den auch reichliche Momente gezeigt, die erkennen ließen, daß beide
Mannſchaften das Leder zu ſpielen verſtehen. Turner war wohl
techniſch die beſſere Mannſchaft, die beſonders durch ihre linke Seite
brillierte. Germania ſpielte etwas robuſter und draufgängeriſcher.
Beſonders in der 2. Halbzeit war Germania ungeheuer ggreſſiv.
Nachdem die Turner die Führung mit 1:0 bis zum Wechſel halten
konnten, unternahmen die Germänen Angriff auf Angriff und konn
ten dreimal erfolgreich das Tor ſtürmen. Turner war dagegen
machtlos. Sie mußten ſchließlich Germania Burg den 3:1-Sieg
überlaſſen.

Das weitere ſportliche Geſchehen in Magdeburg brachte folgende
Reſultate: V. f. B. Magdeburg gegen Vorwärts Bernburg 10:0.
WackerFelgeleben gegen Fr. T. Benneckenbeck 5:1. Sportklub Burg
gegen Eintracht Süd 5:2. Wacker-Frieſen Neuhaldensleben gegen
Fr. T. Stendal 4:2. M. B. C. gegen Eintracht 02 4:2. Fichte Wert
gegen C. B. C. 2:6.

Auch der Aſchersleber Bezirk hat ſeinen Meiſter! Das zweite
Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft konnten die Fr. Turner Aſchers
leben gleichfalls, wie das erſte, glatt für ſich entſcheiden. Zirka 1000
Zuſchauer ſahen ein Spiel, das auf beachtlicher Höhe ſtand und n
dem feſtgeſtellt wurde, daß die Aſchersleber den Förderſtedtern doch
etwas überlegen waren. WackerFörderſtedt, das bis zum Wechſel
noch den 1:IStand halten konnte, klappte nach dem Wechſel merk
lich zuſammen, ſo daß die Freien Turner zu dem überzeugenden Re
ſultat von 7:2 kamen. Die Unterlegenen haben ihre Niederlage nur
auf die zu wenig ausgeprägte Spielweiſe zurückzuführen. Arich
längere Ausdauer wäre ihnen gewiß zur Beſſerſtellung des Reſultat
gut geweſen. Mit der Feſtſtellung der Magdeburger und Aſchers eber
Meiſter ſind wieder einige Glieder in der Kette der Kreismeiſter-
ſchaftsanwärter gefunden worden. Wann werden wir die weiteren
Meiſter nennen können? Die Meiſterſchaft der II Klaſſe des vierten
Bezirks errang Britannia Aſchersleben 2. mit einem 4:0 Sieg über
Glöthe.

Fußball in Braunſchweig. Turner 1. gegen Schöningen 1. 1:3
B. S. V. Eintracht gegen Union 1:2. Gließmarode gegen Sport
freunde Grünweißz 4:3. Jn dieſem Bezirk ſtehen Wacker, Turner
Braunſchweig und Seeſen an. den Spitzen der einzelnen Gruppen.
Die Bezirksmeiſterſchaft muß ſich zwiſchen dieſen entſcheiden.

Halle meldet nur ein Fußballreſultat: Kötzſchen gegen Röſſen 1:2.
Skark zur khüringiſchen Fußballmeiſterſchaft. Den Reigen eröff

neten am Sonntag in Greiz GeraUntermhaus gegen Eiſenberg und



verlor unerwartet hoch 5:2 (2:1), in Jlmenau F. A. Könitz gegen
Steinbach-Hallenberg und ſiegte überraſchend hoch 6:2 (3:1), in
Nordhauſen verlor erwartungsgemäß Sondershauſen gegen den frü
heren Kreismeiſter Spielvgg. Jlmenau mit 0:3 (0:2), in Barchfeld
endete das Spiel Fambach 09 geg. F. S. Eiſenach unentſchieden 2:2.

Vorrunde um die deutſchkſchechiſche Fußballmeiſterſchaft. Jm
vorletzten Spiel um die Meiſterſchaft des deutſchtſchechiſchen Ar
beiter Turn und Sportverbandes, traf der nordweſtböhmiſche Meiſter
KleiſchaAußig mit dem oſtböhmiſchen Meiſter Trautenau zuſammen
und gewann 8:0. Durch dieſen Sieg iſt KleiſchaAußig Endſpielgeg
ner geworden und wird am 18. Oktober mit Eger das Schlußſpiel be
ſtreiten.

3

Handball.
Handball in Magdeburg: Vorwärts Fermersleben gegen Ein

tracht Süd 10:2, Eiche Biederitz gegen T. u. Sp. V. Diesdorf 6:3.
Handball in Halle: Fichte Ammendorf hatte ſich verſchiedene

Mannſchaften von Frieſen 04 Leipzig verpflichtet. Das Handball
ſpiel der erſten Mannſchaften endete mit einem 15:3Sieg der Heimi
ſchen. Die Sportlerinnen ſpielten 7:1 zugunſten der Leipziger. Das
Fauſtballſpiel gewannen die Leipziger überlegen mit 57:30 Punkten.
Außerdem trugen die Sportlerinnen Ammendorfs und Fichte Halles
ein Trommelballſpiel aus, daß 102:109 von Halle gewonnen wurde.
Weitere Handballſpiele waren: Bärnſtedt gegen Möckerling 3:5.
Raßnitz gegen Döllnitz 3:6. Röſſen gegen Fichte Halle B Mannſchaft
1:2. Regattaklub Halle gegen Brehna 8:4.

Um die ſüdbayriſche Handballmeiſterſchaft. Fr. Tſchft. München
Schwabing gewann überzeugend gegen Tgmde. Augsburg mit 10:1
(5:0). Die Münchener zeigten ein techniſch hochſtehendes Spiel und
waren ſtändig überlegen. Schon bei Seitenwechſel ſtand der Sieg
der Münchener feſt.

3

Turnen: Leichtathletik.
Magdeburg gewinnt gegen Leipzig und Burg den Gerätewett

kampf. Die Vereinigte Turnerſchaft Burg hatte ſich zu einem Städte
wettkampf an den Geräten die Mannſchaften Leipzigs, Magdeburgs
und Burgs verpflichtet und hat mit dieſer Veranſtaltung großen Er
folg gehabt. Vor vollbeſetztem Hauſe zeigten die Turner wahre
Kunſtleiſtungen und fanden ungeteilten Beifall. Allen voran ſtand
der noch junge Magdeburger Schneider, der ſeiner Mannſchaft
auch zum Siege verhalf. Das Geſamtergebnis lautet: 1. Magde
burg 528 Punkte, 2. Leipzig 522 Punkte, 3. Burg 456 Punkte. Für
die einzelnen Geräte wurden folgende Punktzahlen feſtgeſtellt: Bar
ren: Magdeburg 178, Leipzig 166, Burg 160; Pferd: Leipzig 174,
Magdeburg 168, Burg 1838; Reck: Leipzig und Magdeburg je 182,
Burg 158 Punkte. Das Ergebnis läßt ſchon erkennen, daß der
Kampf hauptſächlich ein Duell zwiſchen Magdeburg und Leipzig war.
Hart wurde um jeden Punkt Vorſprung gekämpft. Der Gleichſtand
am Reckgerät ſicherte den Magdeburgern den Sieg.

Herbſtwaldlauf in Rheinland Weſtfalen. Von ſchönem Wetter be
günſtigt, fanden in neun Bezirken des Kreiſes Rheinland Weſtfalen
mit 6 100 aktiven Teilnehmern die Herbſtwaldläufe ſtatt. Jn einzel
nen Orten hatten ſich zahlreiche Zuſchauer eingefunden, ſo daß die
Veranſtaltung beſtimmt ihren Werbezweck nicht verfehlt hat.

e

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Die franzöſiſchen Arbeiterboxer in Deukſchland. Jm dritten Kampf

trafen die Gäſte auf den ſchwerſten Gegner, den Meiſter des Ar
beiterAthletenbundes Staßfurt und verloren mit 2:12 Punkten. Am
nachfolgenden Kampfabend in Bernburg zeigten die Gäſte bedeutend
mehr Selbſtvertrauen und unterlagen der ſehr guten Bernburgern
nur mit 6:8.

c

Schießſport.
Bundesſchießen der Frauen. Die zunehmende Aktivität der weib

lichen Mitglieder des ArbeiterSchützenbundes hat die Bundesleitung
veranlaßt, für den 25. Oktober ein Fraueneinzelſchießen für das
ganze Bundesgebiet anzuſetzen. Geſchoſſen wird auf den Vereins
ſchießſtänden. Die Scheiben ſind ſofort nach der Veranſtaltung der
Bundesleitung zur Prüfung und Anerkennung der Ergebniſſe zu
zuſenden.

Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Am Sonnabend, dem 17.
Oktober begeht der Verein ſein 3. Stiftungsfeſt, verbunden mit
Preisſchießen. Es ſind ſehr wertvolle Preiſe vorhanden. Der Ver
ein hat keine Mühe und Koſten geſcheut, um ſeinen Gäſten einen
angenehmen Abend zu bieten.

Wivrtſchaft und Handel
Berliner Getreidebörſe vom 12. Oktober.

10. Oktober 12. Oktober
ab märkiſche Station in Mark

Weisen 211. bis 214. 214. bis 217.Roggen 184. bis 186. 184. bis 186.
Neue Wintergerſte bis bisBraugerſte 159. bis 173 159. bis 173.
Jutter und Jnduſtriegerſte 151. bis 158. 151. bis 158.
Hafer 139. bis 147. 141. bis 149.
Hafer, neuer bisWeizenmehl 27.00 bis 32.09 27.25 bis 32.00
Roggenmehl 26.00 bis 28.75 26.25 bis 29.00
Weizenkleie 10.20 bis 10.40 10.20 bis 10.40
Roggenkleie 9.15 bis 9.40 9.15 bis 9.40

Amiliche Eiernokierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 12. Oktober: A. Deutſche Eier:
Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte über 65 g 11,50, über 60 g. 11,
über 53 g 10,50, über 48 g 10, friſche Eier über 53 g 9,50--10,
ausſortierte, kleine und Schmutzeier 7——8. B. Auslandseier: Dänen
18er 11,25, 17er 10,75, 1524—16er 10-—10,25, Holländer 68 g 12,
60-62 g 11,25--11,50, Rumänen 8——8,50, Ruſſen, normale 7,75
bis 8, Polen, normale 7,75-—8, abweichende 7,25—-7,75. Kleine
Mittel und Schmutzeier 6,50—7. C. Jn und ausländiſche Kühl
hauseier: normale 7,50-8, Chineſen und ähnliche 8,50-—9,75.
D. Kalkeier: extra große 9,25, große 8,25. Die Preiſe verſtehen ſich
in Rpfg. je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eier
großhändlern ab Waggon oder Lager Berlin nach Berhiner Uſan
cen Witterung: ſchön. Tendenz; ruhig.

Aus dem Leoſerkveiſe
Wenn der Spätſommer das Laub auf den Bäumen gefärbt hat

und der Altweiberſommer ſeine langen Fäden durch das Land treibt
und wenn der Herbſtwind die Bäume ihres Schmuckes beraubt und
ein toller Wirbeltanz der farbenprächtigen Blätter eingeſetzt hat,
dann iſt es mit des Sommers Herrlichkeit vorbei* Schon jetzt wird
vom Hoch und Mittelgebirge von den erſten Schneefällen berichtet,
und noch einige Wochen vergehen, dann breitet ſich auch in dem uns
nächſtgelegenen Mittelgebirge, dem Harz, eine zuſammenhängende
tragende Schneedecke aus. Das Herz des Arbeiterwinterſportlers

Linkes Bild:
und der Angeklagte Medizinalrakt Dr. Altſtädk. Mittleres
Bild Der franzöſiſche Porfeſſor Calmekte, deſſen Verfahren zur

Blick in den Verhandlungsſagl der Lübecker Haupklurnhalle

Lübeck, 12. Okt. (Eig. Drahtb.)
In der Hauptturnhalle in Lüb eck begann am Montag der ſeit

12 Jahren mit Spannung erwartete große Prozeß gegen die der
Schuld am Tod von 76 Kindern angeklagten Aerzte Dr. Alt
ſt ädt, Prof. Dr. Deycke, Prof. Klotz und die Krankenſchwe
ſter Anna Schütze. Man hat die Turngeräte mit Vorhängen
gerdeckt. Auf einer Empore ſitzt das Gericht, die Große Straf-
kammer des Landgerichts Lübeck: 3 Richter. 2 Schöffen, Vorſitzen
der Amtsgerichtsrat Wiebel. Die beiden Schöffen ſind Handwerker.
Die Anklage vertritt Staatsanwalt Lienau. Profeſſor Dr. Deycke
wird von Rechtsanwalt Dr. Alsberg vertreten. Unter den
Rechtsvertretern der als Nebenkläger zugelaſſenen Eltern iſt der
Berliner Verteidiger Dr. Frey. Auf der Sachverſtändigenbank
ſitzen 17 Autoritäten. Die Galerien der Turnhalle ſind gedrängt
voll mit Zuhörern.

Die Verhandlung beginnt mit dem Aufruf der 50 Zeugen und
der Sach verſtändigen. Rechtsanwalt Dr. Wittern, Lübeck, Ver
treter einer Reihe von Nebenklägern beantragt, das Gericht ſolle
nachprüfen, ob es auch der geſetzliche Richter ſei, dem die Ange
klagten nicht entzogen werden dürfen. Durch Notverordnung des
Reichspräſidenten vom 6. Oktober 1931, in Kraft getreten am 8.
Oktober, ſei zwar bei den ſog. Monſtre-Prozeſſen das Recht auf
Berufung gegen das Urteil der erſten Jnſtanz beſeitigt worden.
Dieſe Beſeitigung ſei aber verfaſſungswidrig und verſtoße gegen

ſchlägt höher, denn bald kann er ſich in ſeinem winterlichen Element
tummeln. Ueber die geſundheitlichen Vorzüge des Winterſports iſt
ſchon des öfteren geſchrieben, daher erübrigt es ſich, jetzt darauf wei
ter einzugehen. Wie ſchön iſt es doch auf leichtbeſchwingten Skiern
den in Eis und meterhohen Schnee ſtarrenden Harz, weit ab von den
belebten Kurorten mit ihren „auch winterſporttreibenden“ Gäſten, in
aller Stille zu durchſtreifen. Für uns Arbeiterwinterſportler kommt
es weniger auf Rekordjägerei, als auf das Fördern des Winterwan
derns an. Selbſtverſtändlich ſoll den „tüchtigen“ Läufern auch Ge
legenheit gegeben werden, ſich mit anderen bei Gelegenheit zu
meſſen.

Der Arbeiterſport hat ſich erſt langſam all der Sportarten bemäch
tigt, die in den bürgerlichen Vereinen ſeit dem mächtigen Aufſchwung,
den die Sportbewegung überhaupt genommen hat, getrieben wur
den. Das kam in erſter Linie daher, daß die Arbeiterſportler ſich im
Anfang auf die Gebiete beſchränken mußten, die möglichſt wenig
Sportgeräte beanſpruchen, da der ſozialiſtiſche Sportler meiſt mehr
politiſche Geſinnung und ſportliche Begeiſterung mit in ſeinen Verein
brachte, als Geld. So hat auch der Skiſport bei unſeren Arbeiter
ſportlern mit der Zeit mehr und mehr Eingang gefunden. Nicht
jeder kann ſich die Ausrüſtung und Kleidung zulegen, die für einen
„ſportgerechten“ Skiläufer, wie man ſo zu ſagen pflegt, notwendig
iſt. Aber ein Paar gute Bretter und ein Paar gute waſſerdichte
Schuhe genügen auch ſchon, wenn man das Skilaufen wegen des
Sports und nicht, wie man es ſehr häufig ſieht, wegen der Mode be
treibt.

In den letzten Jahren hat ſich's erwieſen, daß der Arbeiterwinter
ſport ſchon eine anerkennenswerte Macht darſtellt. Erſt im ver
gangenen Winter hatten wir Gelegenheit, dieſe Macht in Geſtalt der
2. Arbeiter Winterſport-Olympiade in Mürzzuſchlag zu bewundern.
Mit weit über 1200 Wettkämpfern war ſie die größte Winterſport
veranſtaltung, die je ſtattgefunden hat. Aber nicht nur die Olympia
demonſtrierte dieſe Macht, ſondern auch die einzelnen Winterſport
veranſtaltungen, die alljährlich im Harz, Thüringer Wald, dem
Schwarzwald und dem Rieſengebirge von dem „Arbeiter-Turn und
Sportbund“ und dem T. V. „Die Naturfreunde“ durchgeführt toer
den, wieſen eine Beteiligung von Hunderten und Tauſenden von ſo
zialiſtiſchen Sportlern auf. Ueberall wurden ſie von der arbeitenden
Bevölkerung freudig empfangen, wenn ſie unter den roten Fahnen
des Sozialismus ein Winterſporttreffen durchführten. Bei dieſen Ge
legerrheiten haben viele Sportler neben ihrer ſportlichen Tätigkeit
einen gut Teil Arbeit im Intereſſe der Partei geleiſtet. Die ſtärkſte
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Der Lübecker CalmetteProzeß.

Der Haupkangeklagle Prof. Deycke (links) Tuberkuloſebekämpfung/ den Mittelpunkt der Sachverſtändigenerör-
kerung bildek. Rechtes Bild Prof. Dr. Slotz, der Leiter des
Lübecker Kinderhoſpitals.

während des Prozeſſes.
anwälken. Rechts der Hauplkverkeidiger Dr. Alsberg.

die Grundrechte der Verfaſſung. Die Notverordnung ſei auf un
beſtimmte Zeit erlaſſen, die Aufhebung der Grundrechte auf unbe
ſchränkte Zeit ſei aber unzuläſſig. Auch die übrigen Rechtsvertre
ter der Nebenkläger bezeichnen das Gericht als Ausnahmegericht
und unterſtützen den Antrag Dr. Wittners. Profeſſor Alsberg weiſt
in ſeiner Erwiderung darauf hin, daß die Notverordnung Geſetzes
kraft habe und daß es daher völlig abwegig ſei, daß auf Grund der
Verordnung zuſammengeſetzte Gericht für unzuſtändig oder gar als
Ausnahmegericht zu bezeichnen. Nach etwa zweiſtündiger Beratung
verkündete dann der Vorſitzende den Gerichtsbeſchluß, daß die
Große Strafkammer ſich für ſachlich zuſtändig halte.

Als erſter der Angeklagten wird Dr. Altſtädt vernommen.
Er gibt einen Ueberblick über ſeinen beruflichen Werdegang. Jm
Eppendorfer Krankenhauſe in Hamburg hatte er mit Profeſſor
Much und Profeſſor Deycke zuſammen gearbeitet. Dadurch habe er
Intereſſe an der Tuberkuloſebekämpfung gewonnen. Seit dem 1.
Januar 1928 ſei er Phyſikus in Lübeck. Eingehend ſprach der An
geklagte dann über ſeine Rechte und Pflichten, die er in dieſer
Eigenſchaft habe. Weiter berichtete er, welche Beweggründe ihn
zur Einführung des Calmette-Verfahrens in Lübeck veranlaßt hat
ten und gab ſchließlich einen kurzen Ueberblick über das Weſen des
CalmetteVerfahrens und über die Stellungnahme der Wiſſen
ſchaft zur TuberkuloſeSchutzimpfung nach Calmette. Fortſetzung
der Verhandlung Dienstag.

Stütze der Republik iſt die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft mit ihren Orga
niſationen, zu denen auch die Sportorganiſationen gerechnet werden
müſſen. Faſt alle dieſer Organiſationen haben z. T. ſehr gut arbei
tende eigene Winterſportabteilungen, oder doch mindeſtens eine ganze
Anzahl von Mitgliedern, die Winterſport betreiben.

Wenn kürzlich vom Halberſtädter Winterſportverein bzw. dem
Diſch. WinterſportVerbd. geſchrieben wurde, der D. W. V. ſei die
Spitzenorganiſation aller republikaniſchen Winterſportvereine, ſo iſt
dies nicht zutreffend auf die dem Arbeiter- Turn und Sportbund an
geſchloſſenen Organiſationen, ſowie der Naturfreunde. Für Hund ort
tauſende von ArbeiterWinterſportlern, die den genannten Orgarniſa
tionen angehören, iſt und bleibt als Spitzenorganiſation die „Zen
tral kommiſſion für Arbeiterſport- und Körper
kultur“ in Berlin. Alle klaſſenbewußten Arbeiter betreiben Win
terſport in den eigenen Maſſenorganiſationen der ſozialiſtiſchen Ar
beiterſchaft. Genoſſinnen und Genoſſen, helft mit, dieſe Front zu
ſtärken, denn ihr ſtärkt damit die beſten Stützen der deutſchen Re
publik. Mehrere Winkerſporkler.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend 5(5 A J
Wernigerode. Heute Dienstag gehen glle Funktionäre zur Par

teiverſammlung um 20 Uhr im „Monopol“. Am Mittwoch treffenſich die Jungfalken. welche bei den Märchenſpielen mitwirken um
19 Uhr im „Gewerkſchaftshaus“. Am Donnerstag Heimabend:
Fahrtenerlebniſſe u. a. m. Leitung Gen. F. Lange.

Thale. Rokte Falken; Horde I: Heute Dienstag. 20 Uhr im
Heim Arbeits gemeinſchaft Geſchichte“ (Ref, Gen. Reckleben) Horde
2: Heute 20 Uhr in der „Grünen Tanne“ Zuſammenkunft (Ande S
gemeinſchaft: Die Arbeiterbewegung (Ref. Gen. Brandt). Am
Mittwoch, 20 Uhr, kommen alle Jungs im Heim zur Beteiligung an
den Ordnergruppen zuſammen. Kluft anziehen. Brotbeutel und
Affen mitbringen.

Keithsbanner
„„Sthrvarz-Kot-GSold““

Halberſtadt. Spielerkorps. Dienstag 19,30 Uhr Ueben der
Horniſten bei Otto Bollmann

Wernigerode. Achtung Spielleutel Das Ueben fällt heute abend
aus.

Vorn die Angeklagten mit ihren Rechis
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